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Jugendherberge Elchniederung in Karkein <Im Kurischen Haff in OstpreuGen.
Blick vom lande her auf die Jugendherberge. Im Vordergrund der Anbau,
der den klei[18'1 Hof umschließt
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Architekl Sumo ! e  , Insie,!)urg
Bauprogramm. Die Enfwurfsbearbeifung erfolgle auf Grund eines

Au/hages des Reichsverhandes für deufscne Jugendherbergen, l,wde:>­
verband Osfpreu en. Das Bauprogramm, das vom Landesverband Osl­
preu en aufgestellt wurde, sieh! unfer Berücksichtigung der einschlä­
gigen Richtlinien des. Reichsverbandes für deuhche Jugendherbergen
folgende Räumlichkeiten ver:

Er cl 9 e 5 dl 0  : 2 Tagesräume für etwa 80 Personen, Heimraüm
für HJ, und BDM. (für etwa 40 Personen), SelbstversorgerküGhe, g!eich­
zeItig Aufentha1tsraum, Kücne mit Speisekammer und Zweizimmerwoh­
nUng für den Herbergsvater mit Bad.

o b 6 r g e. s eh 0   : 30 Betten tür Jungen, 20 Betten für Mädel, Aus­
gleichsraum mit 6 Betten, Raum für Hallerinnen, Wasch- und Dusch­
räume sowie Aborle für Jungen und Mädel getrennt.

A n b a 1J: Aborte für Jungen und Mädel getrennt, Fahrradraum,
Nebenräume für Brennstoffe, WerksfaH, Waschktiche, Sch"weine- l!ne!
Hühnerst"l!.

Beschaffenhei  der Baustelle und des Baugrundes. Die Jugend­
herberge liegt unmittelbar hinter dem Deich am Kurischen Haff, etwa
300 MeIer vom Or! entfernt. Zur Dampleranleges!e1le der Dampfer
verbindung Kurische Nehrung-Tilsit sind nur etwa 400 Meter Weg.
Der Bauplatz liegt 2 Meter unter der Oberkante des Deiche5 und
1 MEter unTer dem Wasserspiegel des HafTs. Diese L::!ge bedingt
einen 1 Meter hohen Sockel, damit die Aussicht ven den Tagesräumen
über das Haff möglich ist.

Jugendherber!;fc Eh;hnicdcrung in Karkcln Olm Ku.tiSthon Haff In Ostpreußen. Die Hai/seite der
Jugendherberge. Der Sau paßt  ich mit  einer
bOdenständigen Bauwei e, Hau form und roH
dem großen rohrgedeckten Satl i,dach In be ter
Wei e oe! landschaft an.

(4 Fotos Dlpl.-1ng. Papp, Glatz, .schlesien)



Grundriß vom Erdgeschoß.1 Erdgeschoß­
h II , 2 und 3 Tagesr<iume, 4 Anmelde,
5 KJJche mit Speisekammer, 6 Zwei­
'Zimmerwohnung d8S Herbergsvaters,
7 He:mraum tur HJ. und 3DM., 8 Selbst­
versorgerkGche, 9 Abor1e, 10 Fahrrad­
raum, l1 Werkstatt, 11 Waschküche,
1'3 Raum für Brennstoffe u. 14 Schweine­
und Huhnersiall.

{3 Zsichnungen des .Architekten)



J"geru!lIe.be'!1ie E!umieder"'''!1i in !l:a,kein am KUfische" Haff in O'ip,eu!jeflw .   _ = _,   ,.  ,,,,.."   "

'ugendherberge Elchniederung in Kalkein am Kurisc:hcn Haft in Ostpreußen. HMfseite der Jugend­herberge mit dem überdec-kien Vorplatz. (Aufnahme des Ar hltek:el1)

,Der 'Baugrund besteht aus festem Sandbaden, der mit verwesten
Pflanzensfoffen durchseht ist. Den dortigen VerhäJtnissen entsprechend
ist der Baugrund als gut zu bezeichnen,

Beschreibung des Enfwurfs. Durch den überdeckten Vorplatz gelangt
man in die offene Halle, von der aus die Tagesräume und der Heim­
tdUm sowie die Selbstversorgerküche leichI zu erreichen sind. Eine
bequeme Treppe führ! von der HaHe zu den Räumen des ausgebauten
Dachgeschosses. Direkt an der Halle liegl weiter die Anmelde, von
der aus man in die Küche und in die Wohnung des Herbergswarles
ge!angt. Von der Küche -aus werden die Speisen durch eine Durch­
gabe. in .die Tagesräume gereicht. Von der Anmelde aus sind die
Ein  und Ausgänge leicht zu übersehen, 50 da!} der Herbergswarf
den ganze-n Betrieb gut Überwachen kann, Von den Tagesräumen,
besonders aber von der offen::m Vorhalle aus genie!}1 man einen herr­
lichen ,Blick über das weiie Haff. An besonders hellen Tagen 1st die
Kurische Nehrung mil den Sanddünen von Nidden zu erkennen. Eine
Unlerkellerung des Gebäudes isl wegen des hohen Grundwasssrst-andes
nicht möglich. Als Ersafz für einen entsprechenden Kellerr um sind
eine gro1}e Speisekammer und weiter auf dem Hof ein Erdkeller
angeordnet. Die gro!}e Halle im Dachgeschof} bietef ebenfalls die
Möglichkeit, den herrlichen B!ick über das Haff zu genief}en, Eine
weitere Treppe führf von der HaUe in den Spihboclen, wo noch Not­
lager untergebracht werden können,

Bauart und Heizung. Das ganze Gebäude ist in Ho!zfachwerkkon­
siruktion mit ha!bgerundeter Schalung an der Au enseile errichtet, und
die Aufjenwände sind innen mit Leichtbauplaflen gedämmt worden. Als
Dachdeckung ist das bodenständige Rohrdach zur Anwendung gekom­

)ugendhelberge E1chniederung in Karkein am KUrtschen kaft in OSlpleur>en.
Der offcne Vorplölz der Jugendherberge oH1 der Ha s8Ite.

(Aulnahme des Archllektert)

men, wobei das hierzu erforderliche Rohr direkt an den Ufern des Haffs
gewonnen wurde.

Die Beheizung der Jugendherberge erfolgt durch Kachelöfen, deren
Schüsselkacheln von einer ostpreu ischen Fabrik besonders angefert:gt
wurden.

Jugendherberge Elc nicdcrung in Karkein am Kurischen Half in Ostprcußc:n.Die bei den Tagesraume, die durch eine breite ölfnung miteinander ver­
bunden sind.

Jugendherberge EJchniederung in. !(inkeln ':Im Kufischen Haff in O$lpreu[j n.Blick vom Kurhchen Haff auf die J' gendnerberge. .
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In drei Richtungen besonders 'hat das BausGhaffen zur EnfwickJ,ung
ihm angep<'lljfer RechtsvorschrHlen gef.ührt, wird es von diesen bau­
ausgerichteten R'edltSsätzen selbs! stärkstem beeinflu f. -Es sjnd dies
cl<:!s Ba iU p 0 r I Z C ire eh t r das 18 a.u re eh f, das ,ß a u y e r t rag s­
r e eh t. Das ,Baupolizeirecht, durch einige dessen neuerer Erkenntnisse
uns der heu!.ige ,streifzug führen soll, enthält so eigentlich das Rechl
der ,Baufechnik, in ersfer Linie also die te eh n i s eh e n Rechtsvor­
schriften f,ür das Bauen. fs ,sieht da,s B<!uen., die Errichlung von ,Bauten,
von der Seite der Gesamlheif, der Gemeinschaft, aus .und hai zum
Ziele, .das Bau e n fr e i von iS eh ä cl j gun 9S m ö 9 r i eh k e j t e n
für cl j e 5 e Ge me ins ch la f t zu hai t e, n. :Das Baurecht hin­
gegen hat seine Grundlage im b ü r ge r I i ch e n Recht, in ,den \ für
den Rechtsverkehr und die .Rechtsbezi'e'hungen der einzelnen unter­
einander gegebenen Rechtsr-egeln. Es 'isf daher nicht wie da5 Bau­
poli.z.eirecht im Rahmen des Verwaltungsrechts, bzw. seines wichtigen
Sektors des Polizeirechts z'u finden, sondern im ,B,ürgerlichen Gesetzbuch
und den daneben noch gültigen einschlägigen 'Bestimmungen mehr
lokaler oder ge,biethcher Natur. Zum Baurecht in diesem Sinne ge­
hören in erste  Linie die Vorschriften des sogenannten Nach b a r­
I '€I ch I s, die bestrmmen, welche Rücksichten heim Bauen 'il<uf die
Belange des Nachbarn hzw. Nachbar-grundstücks z,u nehmen sind. Das
Bauvertragsrechl schlief;lrch enthält 'ebenfalls Vorschriften, die im Ver­
hältnis bestimmter Mitglieder der VoJksgemeinschafl zueinander ge­
geben s,ind, den Beziehungen zwischen dem -Ba,u-A'Uftrag ge -b e rund
dem Bau Auf!rag n e h m e r. Es hai sich auf der Grundlilge des Werk­
vertragsrechts des Bürgerlichen Gesetzbuches, das für a I I e Werk­
verträge gilt, und den Besonderheiten des Werkvertrages über Ba.u­
leistungen nicht genügend Rechnung trägt, zum Ver t rag s s 0 n d e r­
rech t des Bau e n s, z'um Ba.uvetfragsrechi der VOB., (Teil B ­
DIN 1961 - n.Allgemeine Veriragsbedingungen für die Ausführung
von Bau!eistungen") entwickelt. Es hat weiterhin in jüngster Zeit zur
Fortentwicklung im "Ei nhe.itsba UVD rtr'ag e f ür H och'b'sufe n"
geführI. IBeupoJizeirecht, ,sauverlr_.ogsrecht und .ßi:Jurechf wirken 'Sich
natürEch au/einander aus und stehen nicht zusammenhanglos in unserer
deufschen Rechtsordnung nebeneinander. Doch ist zu segen, da  tür
den Wirkungskreis des ,Saugewerbetreibenden das Baupolizeirechi IlInd
das Bauvertragsrecht (Über das wir laufend in unserer Zeit,ung in IForm
VOll 50nderaufsätwn und im Fragekasten berichten) die aussch!ag­
gebende Rolle spielen, während das ,ßaurecht in ,der Hauptsache auf
die Beziehungen des Bau Auftraggebers zu dem Eigentümer in manchen
Fällen auch schon Besitzer benachbarter Gr,undstücke abgestellt ist.
Allerdings können baurechlliche Bestimmungen 'a u ch tür den -Bau­
gewerbetreibenden von besonderer Bedeu ung werden, insbesondere
dann, wenn der Auftraggcbc  dc:m Baugewerbetreibenden rückgreifend
in Anspruch nimmt für den Ersatz von Schaden, die bei der B:waus­
f.Ü-hrung der IBa,ugewerbetreibende verursacht hai und die zu ,Ersalz­
leistunge'1 des Auflraggebers an den G undssfücksnachbarn geführt
haben. Das BaupoIizeirecht ragl nicht nUr tat s ä ch li ch in das Bau­
verfragsrecht hinein, sondern auch rech I I i ch, insofern nämlich, als
nach der Vo.B, (Teil ,ß 9 4 A.usführung Ziffer 2 Abs, 1 Salz 2) bei der
Ausführung von Bauleisfungen die ba'upoli'zeilichen Vorschriften ein
zuhaJlen sind. Sch!ie lich wirkt auch ein Zusammenhang zwischen
dem Bauverfragsrechf und dem Baupolizeirecht sich in anderer Rich­
tung allS: Im Bau,verlrage vereinbarte den ba'upolizeil,ichen Bestim­
mungen widersprechende Bauleistungen führen als Versiö e gegen das
Geselz zur Nichtigkeit des Bauvertrages oder wenigstens 'zur Tcil
nichtigkeil hinsich lich seiner baupolizeirechHich widrigen Abmachungen.

11.

Als erste IFrage im Rahmen des "Sheifzuges" soll uns die nach derGrundstellung der Anwendung b'aupolizeirecht­
I i eh e r Vor s ch r i f t e n beschäftigen. .oer Whrende Sachkenner
diesel' IFrage, Ministerialdirigent Georg K a y s er, sagl dazu in der
Einleitung der von ihm herausgegebenen Sammfung "Die baupolizei­
lichen VorschriHen des ,Deutschen Reiches und Pr.e,uf;ens" (C. .H. Bcck­
scho YerJagsbuchhc:mdlung, München..Berlin, 1941 - die ausgezeich­
nete Si;tmmlung wurde von uns ausführlich besprochen) S, XVI! und
XVIII: ,,18 eid i e sen weitgehenden MacMbef.ugnissen müssen an die
Arbeit der IBaupolizei strenge Anforderungen gestellt werden. Sie mul}sich peinlich an die ge'Setz!ichen Grenzen hallen;
sie dar! n; ch t me h r f 0 r cl ern 0 der uni e r sag e n, als i In
Ö f / e n t I i ch e n I nie res S e vor 9 es eh r i e.b e n i s f. .Anderer­
seih so]] sie die Vorschriften TI i eh t eng her z i g, n i ch t s f a r r
LI n cl b ü r 0 k rat i s ch handhaben, vielmehr mu  sie Schrift halten
mH den ,Erfordernissen des Lebens und der Wirtschalt. Die BaupoH'zei
wurde ihre Aufgabe nicht recht verstehen, wenn sie unter kleinlicher
Anwendung ihrer Be$ugnissc das 'sauen erschweren oder hemmen
würde. I ,h re 0 b e r s t e Pli i ch' t ist es, d a>s B a 'u wes e n z <LI
f ö r cl ern und ein überflüssiges Reglementieren zu unterlassen. Das
isi durchaus möglich, auch bei Beachtung der vorgeschriebenen Ord­
nung." Dies bedeufe!, daf; gr'i.mdsät,z!ich die .Baupolizeivorschriftennicht a.usdehnend a,usge egt werden dürfen, aber
auch nicht über "s!reng formaler  Anwendung die Belange de  öffent­
lichen Interesses, die Gemeinschaftsbelange, iUnbeachtet gelassen wer­
den. nie Ausrichtung ,der Täligkeit der Baupolizeibehörde auf die
G€meinschaitsbe!ange im vollen Umfange wird a'uch durch die ständige
Rechtsprechung des ?reu ischen Oberverwaltungsgerichfs dargetan, die
besagt, da  dloBaupoJizeibehörde 1 ) nichl n.ur darauf beschränkt ist,

1) Uber den sehr umfangrsichGn gesamJen Aufgabenbereich der Bau,
polizei vgl. den AuJsatz "Klc.rhel1 Ober .die Au/gaben der Baupolizei", HeU
2611941, S. 111 ur.sercr ZeiJung.

für das Einhalten baupo!izeilieher und bau echnischer ,Belange zu
sorgen, sondern da  bei ihrer Entscheidung es ihr z-usteht, i m .v 0 [ I e nUmfange den Schutz der äffentl,ichen Ordnung,
Sich e rih ei fun cl Ruh e zu be r'ü ck sich t i gen. Zu beachten ist
ferner, da  die sogenannte nmaterielJe Ba,ufreiheit" in dem weit­
gehenden Sinne der früheren Rechtsprechung nichl mehr aufrecht er­
halten bleiben kann. Als 0 b e r ster G run cl -s atz des Bau re c h t s
ist durch die Rechtsprechung en wickelt worden: "Ein Bau darf die
Volksgemeinschaft nicht schädigen." Selbst wenn ein 'Bauvorhaben den
baugesetzlichen Einzelvorschriften entspricht, ist die Genehmigung zu
versagen, wenn 'es gegen -diesen obersten Grundsatz versfolJen würde.
Dieser Grundsatz kann nafürlich a,uch im Rahmen des Bau pol i z e i­
rechts volle Gelf.ung beanspruchen. .Er ist ja ,Ietzt!ich der oberste
Grundsatz allen Bauens. Obrigens 'Wird ja eben zur ,Durchsetzung
dieses Grundsatzes die sogenannte nmateriej,Je iBaufreiheiV, wenn auch
nidlf rechtlich, so doch ta f s ä ch I i eh durch die ,lenkung des Stoff­
und des Arbei,\.seinsafzes und durc-J, Normung, Typung usw, .also das,
was wir kÜrzlich ) in einem Aufsab:e unter nGelenkfer ,Planung n zu­
sammenfa fen, soweit es sich um gemeinschaftsschädljche Auswertung
handelt, mehr oder weniger beschränkt. Im Ges-amfrahmen der len­
kung des Bauschaffens nimmf das ,Baupo!izeirecht eine beachtliche Be
deutung ein. Die sfure formalistische Anwendung der RechtsregeJ
wurde durch eine volks- und le-b.ensnähere .Rechtsanwendung abge­
!öst, .aber es sind aus den grundsät,zlichen E wägungen heraus IFäf,Je
möglich, in denen frotz Obereins.fimmung der Planung, der SaupoJizei­
zeichnungen und sonsJigen Bauges'uchan!agen, mit dem materiellen
Recht des Bauens der rErr-icMung des gep!anten 'Bi'luwerke!> nicht z'uge­
st,imml werden kann. Die Fortentwicklung und die angestrebte Reichs­
einheiilicnkeit der baupolizeHichen 'Bestimmungen, insbesondere auch
der technischen Baubes.fimmungen, wird sich in ,den Grundlagen 'und im
Aufbau den aufgezeigten Grun-dsäfzen des 'Bauens einordnen.

111.

Zu der Frage "Genehmigte Bauzeichn'ung - ,sau­
er.f a u b n i s  haben wir in diesem Heft Stellung genommen.
Wir beschränken uns, auf diesen IBeitrag z'u verweisen, möchten hier
vielmehr andere Fragen im Zusammenhange mit der 'Bauer1aubnis be
sprechen, ,oie ,Bauerlaubnis ist eine ,Erkfär,ung de
ß.aupolizeibehörde, da  dem Bau in dem geltenden
eiffentlichen ,Rechte keine Hindernisse entgegen­
s f B h e n. Die oben unter 11 dargelegten G undsätze sind die tragen­
den Yoraussetz'ungen je der Ba,uerlaubnis. Das ,Erteilen der Bau­
erlaubnis geschieht .im au/gezeigten Rahmen 'lJßbeschadet der Rechte
Drifle,'. Diese Rechte finden in weifem Ma e im IBaurecht, also in
bürgerlich rechtlichen Möglichkeiten auf die Errichtung eines Bauwerks
oder die Veränderung eines bestehenden einzuwirken, ,ihre Grundlage.
Nicht selten können auch grundrechtlich - nachbarrech liche Ab­
machungen dia Aus nu I z u n g einer Bauerlaubnis erschweren oder
gar verhindern. Das Oberve waltungsgerichl hat ausgesprochen, da
die er/eilte Bauerlaubnis nach Errichtung eines Gebäudes ,und bau­
poHzeilicher Abnahme verbraucht isF) und sie nicht mehr Rechtsgruß'd­
lage für die Errichtung eines weiteren Bauwerkes, wenn 'auch in gleicher
Art und am gleichen Platze bilden kann. Die Bauerlaubnis enthält auch
nicht ein Gebot an Drifte, die Erricht.ung <:Ies genehmigten Baues zu
dulden.

Eine wichtige ,Frage <ist auch die nach einem W i cl e r ruf bzw.
ein erZ u rück nah m e ein e r e r t e i ! I e n 18 aue r J a u b n i s.
Das Sächsische Oberverwaltungsgerichf hM den be,deufsamen Grundsatz
aufgestcIJI, da  eine zu Unrecht erteilte Bauer!aubnis zumindest dann
widerru/en werden könn.g, wenn der dem Baupo!izeirechf wider­
sprechende Zusfand die Allgemeinheit beeinträcht.igt oder erkennbare
Nachteile gesundheitlicher wie wirtschaftlicher oder ideeller Ar! für
Dritte bringt. Hier wird allerdings wegen der wirtschaftlichen bzw:
ideellen Benachteiligung Driller auch die Frage zu überprüfen sein,
ob es sich nicht 'um einen Fall handelt, in dem aus dem Baurecht, also
dem bürgerlichen Recht, sich die nofwendigen Sicherungen des Drit!en
ergeben. Hat sich ,die IBaupollzeibehörde bei dem ihr >zush henden
Ireien Ermessen geirrt, so kann sie, ,wenn sie nachträglich zu dieser
IErkennlnis gelangt, jedenfalJs dan n ni ch t die Bauerlaubnis zu ück­
nehmen, wenn mit der Bauauslührung bereits begonnen 'Worden iM,
Anders beurteilt das Oberverwaltungsgericht dagegen den Fa!!, wenn
die Ha,uerbubnis dem ZUr Zeit ihrer ,ErlejJ.ung geltenden IBaupolizei­
redlY widersprich!.

Schlief;lich ist Grundsalz!iches zu der Frage der Be f r e i 'u n 9 'v 0 n
der Be a eh tun 9 bau pol i z eil i ch e r Vor s eh r i f I e n von
Interesse. Während ,das ObewerwaHungsgericht in einer Enfscheidung
von 1935 gesagt hat, daf} unter Umständen in der vor be halls­
los e n Ertei!ung der Bauerlaubnis die Erteilung einer a u   e r cl e m
noch erforderlichen weiteren Erlaubnis e blickt werden könne komm!
es in .der in Heft 44/1941, S. 239 unserer Zeitung mitgeteilten Ent­
scheidung zu einem anderen Erge-bnis. Es sagt ,vielmehr, da  eine
Befreiung VOn ,der Beachtung einer Vorschrifl der Ba,uordnung aus­
d I'Ü ck I i ch erfolgen müsse.

Abschlie end zu dem Fragenkreis ,Bauerl.a,ubnis so!! noch einiges
gesagt werden über die Forderung der Beseitigung eines
o h n e Bau e r I Cl u b n i s er r i ch te t ,e n Bau e s. lediglich die Tat
sache, da  ein -Bau ohne ,Bauerlaubnis errichtet worden ist, rechtfertigt
ni ch t, wie es sich aus ständiger Rechtsprechung ergibt, die nach
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öff ) tJY  ie- diEnt  h   n  !1941 unter "Rechtswesen" in unserer Zeitung ver, '"



sein.ar Beseifigung ). .Unabhängig -davon ist die Frage nach dem NachM
holen der 'Versäumten Bauer!aubnis. Die polizei!,iche Forderung nach
der Änderung oder der Beseitigung eines ohne Bauerlaubnis errich­
teten ,Baues ist nur ins 0 w e i t gerechtfertigt, als der Bau gegen das
maferieHe Baupo!izeirecht verstöi}t. A!lerdings, kann die Baupolizei
gegen die Fortsefzung eines ohne d;e erforderJiche Bauerbubnis be­
gonnenen Bauwerks einschreiten. !n einer Entscheidung aus 1940 hat
das Oberverwaltungsgericht erneut betont, dai} beim Einschreiten gegen
bauliche Anlagen die Prüfung, ob sie gegen baupoHzeiliche Vorschriften

ohn   j ueSr  a0b i jfl\  t bhikcrht    ficXe: oZI13   ?ne aSdO  rb  r. des Bauens

l\\\!arJIelulft@ od 1i' i l.ulm@1
Im ,Bauwesen werden Hölzer gro en QuerschniHs nUr noch da ver­

wendet, wo es .unumgänglich notwendig ist. Damit isl das Problem
der VerbindungsmiHel stärker als je in den Vordergru....d gerückt, denn
es müssen jetzf vielfach audl diejenigen Baufei!e _ Ba!ken und FachM
werk stäbe - aus mehreren Stücken zusammengesetzt werden, die sonst
durch ein einzelnes sfärkeres Holz gebildet worden sind. AufJerdem
scheidet eine Anzahl sonst üblicher Verbindungs mittel aus, die gröryere
Holzquerschnitte benötigen und den Ouerschnitt schwächen, wie Zapfen,
Verkämmungen, Verb!attungen, Bo!zen und Dübel. Abgesehen vom
Versatz, der Zw.ar das Holz auch schwächf, aber, an geeigneter SteUe
angebracht, eine besonders gute Holzverbindung .ist, bleiben zur Ver­
bindung der Kleinhölzer nur die Nage!ung (gegebenenfalls mit Eill­
pre dübeln) und die Leimung übrig.

Nagelung und Leimung sind allerdings in ihrem Wesen so grund­
verschieden da  nicht wah!!os das eine oder das andere Verbindungs­
mitte! ange.:vendef werden kann, sondern da  nur die Kenntnis ihrer
,Eigenarten die Voraussetzung zu einer guten Facharbeii bildet.

Die Nagelui1g
i.'>t wohl die einfachste und beliebteste Art, Hölzer zusammenzulügen.
nie erforderliche Grö e, Anzah! und Anordnung der Nägel !ä t sich
auch leicht feststellen, nachdem darÜber in den Ho1zbauvorsehriften
DJN 1052 genaue Angaben vorliegen. Da keine besondere Werk­
einrichtung gebraucht wird, ist jeder Bauausführende imstande, ge­
nagelte Holzkonsfruktionen herzusieHen. Diesen Vor.zügen stehen aber
auch gewisse Nachteile gegenubcr: Die Nägel wirken beim Eintreiben
in das Ho!z wie kleine Keile, so da  das Holz, besonders bei enger
Nageleinteilung, leicht zum Aufrei ell in der Faserrichfung neigt Auch
lassen die Äste im Ho!z: die Nagelung manchmal nichf in der ge­
wünschten Anordnung zu. Verletzungen des Holzes und Unregel­
märyigkei!en im Nagelbi1d Jassen sich daher kaum vermeiden. Dazu
kommt noch, dal) die Nage!,verbindung 7",!M zäh, ab;r auch nach­
giebig ist, Zu Bruch gebrachte Nagelverbmdungen relryen erst nach
4-5 facher Uberbe!astung, die verbundenen Höher haben sich aber
unter dieser ,Belastung vor dem Bruch um mehrere Millimeter gegen­
einander verschoben. Auch ist bei wechselnder Be  ulld Enllastung
eine ziemlich grofJe bleibende ,Form änderung zu beobachten.

Für Knotenpunktsansch!üsse und S!öfJe von Fachwerkstäben sind
diese Eigenschalfen der Nagelverbinclungen unbedenklich, wenn durch
sachgemä e Behand!ung das Holz beim Nageln nur unweseni!ich be­
schädigt wird. Jedoch ist die Nagelung für zusammengesetzf , auf
Biegung beanspruchte Balken (siehe Abbildungen 1 und 2) meht ..zu
empfehlen. Wie .:IUS .zahlre:chen Hiegeversuchen hervorgeht, betrog!
die Durchbiegung solcher Balken das Vielfache (bis 5 fache)  er er­
rechneien was seine UrSache in dem Nachgeben der Nage!verbmdung
zwischen Sieg und Gurten hat. Das bedeutet audl, da  die  Utthö!.zer
nicht in dem ,Ma e an der Aufnahme der Biegespannungen teilnehmen,
wie ihrer 'Entfernung von der Schwerachse des .Balkens entspricht und
daher der Steg überlastet wird. Die Bruchsicherheit solcher genagelte
Balken liegt Infolgedessen auch nicht allzu hoch (1,8-3,5), und bel
hohen Schubspannunge.n im Steg besteht die Gefahr, da  das Sf:g­
holz in der Flucht der Gurtnäge! aufreil)t und der Balken da :mh fruh­
zeitig zu Bruch geht. Balken in der Form Ab.bild.'..mg iM konnen., nur
in ganz seltenen Fällen hergestellt werden, wed die Bemhrungsflache
zwischen Steg und Gur! für die Nagelung im allgemeinen  i h: aus­
reicht. Solche Querschnifle, die sich gegenüber denen  er Abollaung 2

versto!}en, das ersle sein mu , und sich die Forderung nach der
Beseitigung erst bei dem Versiof:le gegen die baupoJizei!ichen Vor
schrif!en ergibt. Eine Ausnahme bildet der FaH, wenn die Anlage
i 0 r m e !! den baupolizeilichen Vorschrif1en.. entsprechend errichtet isf,
ab e r ein e. G e s u n cl h e i t s g e f a h r für 0 r j! t e b r i n 9 t. Hier
m u   man nach den unler I aufgezeigten Grundsätzen auch die For­
derung aul Beselligen oder Verändern des dem Baupo!izeirech! wider
sprechenden Bauwerks als berechtigt ansehen.

Wir setzen in einem der nächsten Hel!e den "Baupo!izei
rechllichen S!reifzug  fort und besprechen weitere wichtigeFragen.

Von lJa,oral 1),..1"9. Ernst IJ e" "i" 9', F,,,nkfuri (Ode,)
durch Steghölzer verhällni5mafJig geringer Höhe auszeichnen, könnennur ge!etmr wetden.

A!s Anhaltspunkt für diecsrlorderlkhe Grör,e der Berührungsflächen
für die Nagelung gilt bei einschniHigen Nageln: Kraftübertragung bei
'e:nreihiger Nagelverbindung =: 3 kg!cm  Berührungsfläche, bei mehr­
reihige,' Nage!verbindung bis zu 6 kg1cm:! Berührungsf!äche.

Die. Leimung
.ist nicht so leicht auszuführen wje die Nagelung. Sie erfordert nach
DIN 1052 einen Prel)druck in den Le;mfugen VOll mindestes 2 kg,'cm]
ulld die dazu nOfwendigen Werksiafteinrichtungen. Auch ist nur eine
beschränkte Anzahl von Firmen zur Ausführung von geleim!en Kon
sfruktJonen zugelassen. Aber die leimung ste!!t eine so fesie Verbin­
dung zwischen den einzelnen Ho!zteilen cl.:!r, da  sich ge!eimfe TragM
werke wie aus einem Stück gev,i'ichsenes Holz verhaJten. Was für den
Stahlbau die Schwei ung, isi für den Ho!zbau die Lei­
m u n 9 i Durchbfegung (normal) und Bruchsicherhei! (3-5 fach) ge­
leimtel. Ba!ken bestätigen das. Die Lcimung wäre also eine besonders
gule Ho!zverbindung. Dennoch wird man sich im allgemeinen darauf
beschränken, geleimfe Balken und Vo!Jwar.d räger, also Tragwerke
gcringeren Ausmaijes mit durchlaufenden leimfugen _ das sind auch
gerade die Bauieile, die lür die Nagelung nicht in Betracht kommen _
herzustellen, wej] Fachwerke und grof}räumige Systeme werkst.aHma ig
nicht oder nur unter schv..ierigen Verhältnisseh zusammengele!mf wer­
den können. Dabei ist die Oualität eines geleimlen Ba!kens gen::!u
dieselbe, ganz gleidl, ob er aus 3 S!ücken (Steg und 2 Gurte) oder
aus .zahlreichen dünnen lafien zusammengesetzt wird (Verwendungs­
mo glich keif kleinsler Holzquerschniite).

Was den Zei/aufwand anbetrifft, so beeinf:u t dieser die oben
empfohlene Konstrukt;cnsweisen in günstigem Sinne: Knoienpunkts­
anschlüsse von Fachwerke  und S;öl}e lassen sich schnell nagcln, w hrend
zusammengeseizte Balken viel Nägel und grö !e Sorgfa!! im Nageln
erfordern. diese lassen sid1 aber schne!ler leimen. Ser:enherstei!ung
geleimter' ,Balken erforder! besonders wenig Zeit.

Nage1ung und gleichzeitig leimulig
ist grundsätzlich nicht zulässig, da die Nagelverbindung nachgiebig, die
leimung dagegen starr isi, also ein Zusammenwirken beider yerbin­
dungsmitlel niemals s!atlfindet. Handelt es sich aber darum, emzelne
geleimte Ba!ken :zu einem System oder mit anderen Teilen zusamrnen­
zufügen, so kann und wird man zweckmä ig di0 VerbindungssfeJIen
nageln, denn Nagelung und Le!mung. haben hier getrenn:€ Aulg::,b.en
zu erfüllen. Z. B. werden zweI geleImte Sparren und ein ge!elmTer
Keh!balken durch genagelie Verlaschung zu einem Kehlba!kenges,oärre
zusammengesetzt, oder es wird ein geleimter Ba!ken oder Sparren
durch seitlich aufgenagelte Bretier nach Abbildung 3 verstärkt.

Zusammenfassend ist zu sagen:
1, Fachwerke sollten genagelt werden.
2. Aul Biegung be<>I1spruchte Baugiieder (Balken, Sparren, Pfe!ten)

sollten geleimt werden.
3. Ge!eim!e Bauglieder dürfen mit anderen Teilen nur dann durch

Nage!ung zusammengesetzt werden, wenn Nagelung und Leimung
unab.hängig voneinander sind.

I
Abbildung 1 ,;,,,,t.,  Abbiidung :z

Abbildungen 1 U, 2.: Au! Biegung beanspruchte zusammengesetzte Balken werden geleimt _ Abbildung ;:>: Ein geleimterg e nagol1e Breiter verstärkt."
-   " , .   -­

Abbildung
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,sei der Instandsetzung und dem Umbau von :G bäud:n  ejtens ,des
-gewerblichen Unternehmers ist in steuerlicher IHlnslcht hauflg zwe fer­
haH, Wre dia E!Clfgewenclelen Kosten bei der Errechnun.  des Gewmns
aus dem Gewerbebetrieb .in Abz,ug gebracM werden durfen.

Untend1iedlithe Behandlung von Instandsetzungs- und Umbaukosfen
Die Unterscheidung zwischen Instanclsetzungs- und Umbaukosten ist

-aus dem Grunde von besonderer Bedeutung, weil der sogenannte
laufende Erha!tungsaufwand sofort von den Betriebsausgaben . .bgesetzt
werden kann, wahrend der HersteHungsaufwa'nd dem Gebaudewert
hinzwz,urechnen und ,mit diesem od€r ausnahmsweise für sich im Wege
der jährlichen Abse\zungen für Abnuizung abzuschreiben ist. .Nichf
ausschlaggebend ist grundsätzlich, ob eine Wertverbesserung ern e­
treien ist; auch er,hebliche !nst-andsetzungskesfen kon­
nen als Ertwltungsaufwand absetzbar sein. Jedenfa,J,],s mu  ab r zur
Vornahme des soforligen Abzuges geHend gemachf werden kennen,
dar} das Gebäude durch die Arbeiten nur in ordnungsmä igem Zusfand
erhalten werden soll, ohne da  seine Wesensart verändert wil'd, und
da  es sich um ungefähr in gleicher Höhe rege'lmäl}ig wiederkehrende
Aufwendungen handelt (DSIZtg. 40 Nr. 15; fÜr Betriebsgebäude RFH.
vom 1. März. 1939 V,I 12Si39 RSiBI. S. 630). Dies gilt z. B. auch für einen
Neuanslrich des Gebäudes oder der Innenräume, die Neudeckung von
ausbesserungsbedürHigen Teilen des Daches usw" sofern das Haus hier­
durch nicht ein viel stattlicheres Aussehen bekommen hat.

Bei den Um b a ,u k 0 s t e n fragt es sich häufig, ob nichl gewisse
Aufwendungen, die andernfalls für die laufende Instandsetzung ent­
standen wären, sofort als Betriebsausg.aben in Abz,ug gebracht wer en
'können. tnsoweit ergibt sich aus der Rechtsprechung, da  derartige
Aufwendungen nur insoweit von der AkHvierung  usgenommlen werd.en
können al.s es sich um wirkliche Erhalfungsarberten an stehengebhe­
benen 'Teilen des Gebäudes handelt. Die Tatsache al'lein, da  be­
stimmte Aufwendungen auch zur Erhaltung des bestehenden Zustandes
erforderlich gewesen wären, macht die Umbau kosten in dieser Höhe
nicht bereits zum >ofort abzugsfähigen ,Erhallungsaufwand (RJfH. vom
10. Juni 1936 RStBI. S. 723).

Höhe der Abschreibungen auf Umbauien.
Umbau kosten sind nach dem Gesagten grundsätzlich dem Gebäude

wer! zuzurechnen und mir diesem abzuschreiben. Hierzu rechnen so­
wohl die Auf wen dun gen für den Ab b r,u ch des alten Ge­
bäudetells wie auch die 'B a u k 0 s t e n für die _Errichtung des neuen.
Aber aUt::h dei' auf den abgebrochenen Gebäudefeil enHalJende Rest­
'wert (Buchwert) kann nicht ohne weiteres abgeschrieben werden, wenn
er nicht, 'wirtschaftlich gesehen, schon vorher abgenutzt, für den .Eigen­
tümer wctf!os WM; andprnf,dls i t er ebenfalls zu den HersleU.ungs­
kosten für den neuen Gebaudeteil zu rechnen. 'Selbst wenn die Bau­
stoHe nicht wieder verwendet werden konnten, kann sich der "geopferte
Werf" des alten Gebäudeteils in daem höheren Wert des Grund und
Boder.s ausgewirkt haben, Gebäude- sowie Grund  und Bodenwer!
werden grundsätzlich zusammengefal}t (RFH. vom 19. Januar 1938
VI 762/37 sd. 34 S, 111, auch S. 93).

Die Möglichkeit, die Umbaukosten auf einen niedrigeren Teilwert
(= Wert vorn Standpunkt eines Erwerbcrs des Gesamtunternehmens)

. 'Ir"" !:je. h", "'I ...., 1',,1. 1(. 1111.. I h, SI",..eri>",raier, lIe,li"
abzuschreiben, besteht nach der .Rechtsprechung nur im ersten Jahr,
sofern sich der Umbau ill,s 'F e hIs ch ['il 9 erweist oder ein Irrtum in
.der .Berechnung vorliegt oder wenn in-folge der Wirfschaflsentwicklung
eine allgemeine ,und nachhaHige Wer tm i n ,d 'e run g eingetreten ist
(R!FH. wie vor).

Da die Umbaukosten wie bemerkt, regelmä ig mit dem Gebäude,
also enfsprechend der' Nutzungs,dauer des gesamten Gebäudes im
Wege der jährlichen Absetz-ungen ,der Abnutzung mit diesem abzu­
schreiben ist, richtet sich die Höhe der jä,hr!ichen Abschreibung im
allgemeinen nach dem Abschreibungssatz für das Gebäude. -Die Ge­
bä-udeabschreibungen erfolgen in Vomhundertsätzen von dem Gebä .de­
wert zuz'ügl.ich der Hersfe!lungs.kosten für den Umbau unter Beruck­
sichtigung der fe eh n ,1 s ch e," wie auch der wir t s ch a f t I i ch e n
N.u t z u n 9 s d aue r des Gebäudes. Die technische Nui,wngsdauer
richie! s1ch nach dem natürlichen Verschlei  des Gebäudes. Bei der
Schätzung der wirtschaftlichen Abnutzung, die eine kürz:re. Nut 7 ur.gs­
dauer zur Folge haben kann, wird die Verwendungsmogllchkelt des
Gebäudes ents.preehend der wirtschaftlichen Entwicklung der VerhäIt­
,nisse berücksichtigt. Es fragt sich, inwieweit der Unlernehmer das
Gebäude für seine besonderen Zwecke wird verwenden können.

Die wirhchalHiche Nut.ziUngsda,uer eines Hotels kann, wie der IReichs­
finanzhof wiederholt entschieden hat, erhebl'jch hinter der tedlni,schen
zurückbleiben. Dies gilt vor allem f.ür Hotels, die zur Erhaltung.. ihrer
Wellbewerbslähigkeil gro en Wert auf Repräsentation legen mussen.
Die wirfschaftliche Lebensdauer erstklassiger .Hoters wird mit 40 bis
50 Jahren önge-nommen. Anerkannt ist dies ausdrücklich bei einem
Hofel in einem Seebad, bei einem Kurhaus wie- -auch bei einem gro
städtischen Kaff.eehaus in besonderer Lage (RFH. v, 2,1. Dezember 1938
,und 15. März 1939, R,stBI. 30 S. 309, 758 sowie v, 8. Mai 1941, R!StBI.
Seife 548).

Höhere Abschreibungen auf den Umbau I
Für <:Iie- Umbaukosten kommen aber unter Umständen auch von

vornherein höhere Absetz'ungen fÜr Abnutzung als auf
die Gebäude in Beitachf, wie der Reichsfinanzhof für ein gro sfädli­
sches Kaffeehaus in der !efil!erwähnfe,n Entscheidung ausgesprochen hat
,Ebenso wie bei Ladeneinbauten in Wohnhä>user und Ladenumbaufen
unter gro städtischen Verhä.ltnissen wird es auch für den Umbau gro ­
stad!ischer KaHeehausräume gegebenenfalls -anerkannt, wenn .der je­
weilige Umhau gegenÜber dem sonstigen Gebä,ude nur eine be­
schränkte wirtschaftliche Nu!zungsdauer hat. In dem ne,uerdings enl­
schie-denen Falle deutele der mehrmalige Umbau der Räume bereits
darauf hin, da  bei diesen Räumen die wirtschaHliche Nutzut1gsclauer
der technischen in dem erWähnten Sinne nicht entsprach. Aus den
Zeiträumen, nach deren Ablauf die Umbauten der Kaffeehausräume
erfolgt waren, konnte auf ,die voraussichtliche wirtschaftliche Nutzungs­
dauer geschlossen werden, z. B. we,nn die Umbauten nach 5 Jahren
erfolgt waren, auf eine 5 jährige Nutzungsdauer, der ein Abschreibungs w
satz von 20 ¥. H. entsprach.

,Bemerkt sei noch, da  höhere Abschreibungen als auf das Gebäude
auch auf sonstige besondere Anlagen in IBetracht kommen, wie z. B.
Fahrstuhlanlagen und Sammelheizung.
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1. Die Steueretmä igung vom nicht.entnommenen Gewinn. Unter­

nehmer mi! ordnungsmä iger (kaufmännischer) ,Buchführung können
erstmals vom sleuerpflichHgen Gewinn des Jahres 1941 50 v, H, des im
vergangenen Jahre nicht für private Zwecke - an Gel-d, Gegenständen,
Leistungen 'Und Nutzungen - aus dem Belriebe entnommenen Gewinns,
höchstens 10 v. H, des Jahresgewinns, für die Berechnung der Ein­
kommensteuer in Abz.ug bringen. Ob die Entnahmen im Jahre 1941
buchmä ig auf den voraussichtlkhen Gewinn oder sonst 8'US dem ,se­
triebsvermögen erfolgt sind, ist belanglos. 'Einlagen in das Betriebs­
vermögen, dis 1941 erfolgt sind, sind von den ,Entnahmen bis zu
deren Höhe abzuziehen. Eninahmen und Einlagen mÜssen jedoch tat­
sächlich erfolgt sein; lediglich beabsichtigte Einlagen und Enfnahmen
können noch nicht verbucht werden. Auf Guthaben beim 'Finanzamt
eingezahJle Beträge sind keine Entnahmen (vgl. entsprechend R,FH vom
5. November 1941 RStBI. S. 924, RdF.-<Erla  vom 18. Dezember 1941
RStBl. S. 945).

2. Berüc!uichtigung der Kriegsverhältnisse. Nur  m IBiHigkeilswege
kommen Stundung oder Erfa  der Einkommensteuer für Volksgenossen
in Befrachl, deren Einkommen, z. B. infolge [Einberufung ,erheblich
zurückgegangen ist, Abschlu zahltJngen und Vorauszahlungen können
im Billigkeitswege gestunde! oder erlassen werden, wenn der Steuer­
pflichtige iniolge seiner Einberufung seinen ,Betrieb bis a,uf weiteres
hat einstellen müssen und ihm infolge f,üMbaren Enkommensrückgang
die Zahlung nkht zugemutet werden kann, weH er .dabei in finanzielle
Schwierigkeiten gerät ,Ein ,Erla  des Kriegszusch!O!ges ist auch bei
BelriebsforHührung durch Ange,hörige ocler Angestellte onter den
genannten Voralisselzungen möglich, au erdem ohne Rücksicht auf die
Einkommens- und Vermögensverhältnisse für Ehefrauen und 'ulwersorg!e
Kinder von Kriegsgefangenen, Inlernierlen oder Gefallenen, - At!
früher im Betrieb tätige einberufene Kinder können die bisherigen
Vergütungen als Beiriebsausgaben weitet gezahlt werden, soweit dies
auch an einen fremden ArbeHnehmer geschehen würde; nkhf erforder­

lieh ist, da  tatsächlich andere Arbeitnehmer beschäftigt werden (DStZtg.
4, Nr. 23/25).

3. Luflschufnusgaben. A,ufwendungen für Zwecke des ,L,uftschutzes
können bei den Einkünften aus Gewerbebetrieb, Vermietung usw. sOw
fort in voller Höhe abgesetzt werden. L'uftschutzausgaben, die nicht
mit einer derartigen bestimm en Einkommensarf in wirtschalllichem
Z,usammenhang stehen - insbesondere solche zur He.rstell.ung und Aus
.staftung von Luflschulzräumen einschI. der Kosten für das Selbstschutz
gerät der LuftschufzgemeinschaH - können .als Sonderausgaben neben
,dem Pauschbetrage von 200 RM abgezogen werden, und ,zwar nach­
träglich auch im Jahre 1940 entstandene, noch nicht abgesetzte Aus­
gaben. Gewerbeireibende können die Ausgahen für eine Glasreserv.e
zur einmaligen .Beseitigung 'Von Fensterschäden nach Luftangriffen in
Abzug bringen.

4. Sleuervergünstigungen bei BetriebsveräufJerungen und für
Sondertätigkeiten. Gewinne aus <:Ier Veräu erung von Betrieben, Te11­
betrieben _ d.'h. in der Gliederung des Betriebs gesondert geführten
Betriebsteilen - und Beteiligungen sind his 10000 RM bzw. einem dem
Anteil entsprechenden Teilbetrage hiervon steuerfrei; höhere Gewinne
sind voll steuerpflichtig, jedoch nur mit den ermä igten Steuersäizen.
- ,Die Anwendung der leizteren kommt ö,uch bei Arbeitnehmern für
Sondervergütungen in Betracht, wenn es sich um eine mit der dienst
1chen Tätigkeit zusammenhängende, ausreichend abgrenzbare, beson­
dere Tätigkeit oder eine Zusammenballung von Vergütungen /-ür
mehrere Jahre -aus genügenden wirtschaftlichen Gründen, -nicht ledig
lieh eine freiwillige Nachzahlung ohne wirlschaltlich ausreichende sach
Hche Vora'ussetzungen handelt (RIFH. 'Vom 19. November 1941 RStBI. 42
Seile 19).

S. Au ergewöhnlitha Belastong und Hausgehilfin. Die Steuer­
ermä igung für au ergewöhnliche Belastung durch Ktankheifskosien usw.
wird nur noch -gewährt, so w e i.l die letzteren bestimmte - her-ab­
gesetz1e - Prozenlsät.ze des Einkommens 'überschrcifen. Für die Haus­



gehij,fin wird u, a. Steuerpflichtigen mit mehr als drei minderjährigen
haushaHszugehörigen. Kindern oder anderen minderjährigen hausha1ts­
.zugehörigen Angehörigen, Kriegsbeschädigten mH wesentlicher körper­
licher ,Behinderung, sonstigen Steuerpflichtigen bei Hilflosigkeit oder
tJberschteiten des 70. lebensjahres nur noch in Höhe von 30 RM monal­
Jich ohne weiteres gewähr!, In .anderen 'FäHen mu  aus sonstigen
Gründen eine .au ergewöhnliche Belastung ,vorliegen. Arbeitet die
Hausgehilfin im Behiebe mi/, so wird eine abzugsfähige Betriebsaus­
gabe nicht anerkannt, wenn bereits eine Steuerermäi}igung gewährt
wird, andernfalls .aber für den Teif der Aufwendungen, der verhältnis­
mä ig aul die Beschäftigung im Betrieb entfällt, auch dann, wenn die
Arbeitnehmerin weniger ars zur Hälfte im Betrieb tätig isl.

6. pauschaulabzüge und Steuerberechnung. Vom Gesamteinkommen
1941 'können mindestens 200 RM als Sonderausgaben (für Versiche­
rungsbeiträge <usw,) und von Lohnsteuerpllichtigen 200 RM als Wer­
bungskosten vom Arbeits!ohn in Abzug gebracht werden, Au erdem
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Die neuen Steuererklärungen. _ Frislablauf: :28. Februar 194:2. Bis zum
28 Februar werden auch In diesem Jahre e:lle Sleuererkli;!rungen zur Ein­
kommen_ und Umsatzsteuer 1941 sowie zur Gewerbesteomn 1942143 beim
Fin"nzamt abzugeben seIn, sofern nkht im einzelnen Falle eine Frist­
verlängerung auf begründeten Antra  bewilligt wird. Bei umfang/eicher
,Bl}chfuhrung kann auch gleich fÜr spatere Jahre YerIängelung der Abgabe­
fnst beantragt werden. Wer außer den Steuerpflrchtigen, die wegen Erha!!
eines Steuererk!arungsvordrucks bereits abgabepfJichtig sind, eine Steuer­
erklärung einreichen muß, ergibt sich au:> den offentllchen Bekanntmachun­
gen. Eino gen aue Ausfütlung der Vordrucke ist nicht nur erforderlich, ""eil
aas Finam:..mt in der La;;!e sein muß, zu prüfen, was steuerpflichtig ist, son­
dern auch ZUr Vermeidung späterer Berichtigungsveranlagungen. Nachtr3g­
IIche hohere Veranlagungen können, wenn die RechtsmiHelfristen abge­
laufen, also die Steuerbescheide rechtskräftig gewof'den sind, seitens des
Finanzamts nUr vorgenommen werden, wen" dem letzteren neue wesenfliche
Tatsachen oder Beweismittel bekannt geworden sind. Es ist, wie der Rek'ls­
1inanzhof entschieden hat, in erster Linie Sache dt!-s Steuerpf!;chtigen, ktare
Verhält:1isse zu schaffen und die maßgebenden Talbestartde richtig, vo!!­
ständig und dauWch dem Finanzamt zur Pn.ifung zu. unterbreiten.. widrigen­
falls er später mit Sleue!nachtorderungen rechnen muß. Au<;dr'!cklich be­
s1iml'Ü 1st auch in der Verordnung vom 7. Dezember 1942, daß Betrage in den
Bl1anzen und Vermögensübersich!en, die nicht ohne weileres bereits. den
steuerlichen Erfordernissen entspreche:1, durch geeignete l satze erla.lte t
werdsn mus sen, wenn nicht eine besondere Ei!anz oder Ubersicht mit dem
Zusa!z .;fur sleuerliche Zwecke" beigefug! wird. Neue Veranlagungsricht­I;niensind noch zu erwarfen. Dr. Wut h.

Förderung der Kleinsiedlung und des Landarbeiterwohnungsbaues. Der
Reichskommissar für den sozialen Wohnungsbau hat mit Erlaß vom 20. No­
v mber 1941 bekannlgegeben, daß nunmehr auch die Veläußerung gemei.nde­
eigener Grunl=lstücke zur Klemsiedlung und zur Schaltung von Eigenheimen
G   d t  k:r   s  i  s duu  h  trüY n ;dau :st  jt  ii d d f_n    .at  .h
S. 1403). Auch bei der Abgabe VQn Kirchenland sollen diese Grundsätze
einen Anhalt hins!chtlich der Bemessung des Kaufpreises, der Anzahlung des
Kc>ufprelses, der Verzinsung und Tiigung des Restkau!geldes, der R<:1ng­
stellung sowie der Einziehung de!; Zins- und Tilgungsbetrage geben. Dr. L., l.

Frislbegrcn:zung bei Inst<lndsct:zungsarbeitcn und Umbauten. Der An­
spruch aut Gewährung eines Reichszuschusses für Teilung, Umbau und In.
stiJndsetzung von Wohnungen erlischt nach dem Erlaß des Reichsarbeili­
minis!crs vom 8. September 1941, wenn die Arbeiten nicht bis züm 31. De­
zember 1941 beendet sind. Da es sich in der Praxis gezeigt hat, daß die
AusfDhrung der Arbeiten, für die ein Vorbescheid erteilt wurde, mitunter
erheblich lang herausgezbgert worden ist, hat nunmehr der ReichsarbeIts­
minister mit Erlaß vom 24. Dezember 1941 (RAB!. 1942 S. I 27) ersuch!, In
geeigneten FäIien als zusätzliche Bestimmung in die Vorbescheide aufzu­
nehmen, daß der Anspruch auf den in Aussicht gesle[llen Reichszuschuß
erlischt, wenn der BiJubeginn nicht binnen einer angemessenen Frist, die aufmindestens 3 Monate zu bemessen isj, angezeigl wird. Dr. L.

Wirtschaitliche Baus10Hverwertung. Hin w eis auf ern e Ums atz ­
s t e u e r ver g ü n s t i Q l! n g: Eino Gemeinnützige Kleinwohnungsba I­
gesellschaft hatte auf eigenen Gr,mdstucken Kleinwohnungsbauten errichten
lassen. Die ,Bauunternehmer hatten die Bauten schlüsselfertig zu !!efarr.. 101
einigen Fällen überließ die Gesellschaft (Ges.) den Bauun!ernehmern Ba.J­
steine und andere Baustoffe und berechnele sie ihnen zum Einkaufspreis. Die
Ges. beschaffte die e Baustoffe deshalb selbst, weH ihr dOr Bezug leichle,
möglich ':Var. Nach Fertigsl lIung der Bauten erhietlen die  auunternehmcr

standes hingibl. In der Urleilsbegn.indung hebt der RFH. hervor, daß le
Baugesel1schi'!f! die' IBausloffe unter Ausnutzung von vorleiihaften l3ezugs­
möglJchkeiten den Bauunternehmorn ZUr Verwendung bei der Herstellung deI
an sie selbst zu liefernden Bauwerke überlassen habe. Sie hätte damit keine
lielerung im Sinne d s g 3 Abs. 1 UmsStG.. vollzogen; denn sie w?ttte hier
d!o Bauunternehmer nicht bef<ihigen und hatte sie a!Jch nicht befahigt, Im
eigenen Namen über cHe Baustoffe :zu verfügen Hi 4 UmsStOB.). Auch eine
"sonstige Leistung" im Sinne von y 1 Ziff. 1 UmsStG. lage nicht vor. Dr. H. M.

Gewlnn:r:uschlag beim Ubcrgang :zur ordnungsmäßigen Buchtührung. Geht
ein Sleuerp1iichliger, der seinen Gewinn bisher nach dem Uberschuß de,
Betriebseinnahn:'en über die Betrieb ausgaben errechnet hat, zur ordnungs­
m1!ßi!;1en Suchluhrung, Insbesondere zur Aufstellung von Bilanzen (Betriebs­
vermogensverglei.chen) über, so nimmt das Finannmt regel'mäßig einen Zu­
schlag zum Gowrnn de:> ersten Jahres vor. Der Zuschlag erfolgl in Höhe
des Wer\s der in die Eröffnungsbilanz aufgenommenen Waren, Rohstoffe usw.
und ausstehenden Forderungen abzOg[ich der Warenschulden. Die Hinzu­
rechnung ist jedoch insoweit nicht zulässig, als entsprechende Bestände
am 1. Januar 1 25 oder im Zeitpunkt des späteren Erwerbs des Geschäfts
vOrhanden waren. Die Vornahme eines Zuschlages scheidet aus, wenn der
Steuerpflichtige b;S'her nach Richtsätzen vom Sollumsatz zum Islumsatz ein­
geschät,zt worden ist. Ist die Schätzung in einem früheren Jahre erfolg!,
so mussen die beim Abschluß dieses Jahres vorhanden gewesenen Bestände
durch Absetzung vom Gewinnzusch!ag berücksichtigt werden. Dr. Wut h.

Zum BegriU "ort.sgebundene Arbeitskrätte". Ausnahmegenehmigungenvom Neubauverbol fuhren wie der G,B..l3au im Eil aß vom 8. November
1 41 ausgefuhrf hat, im aJIgemeinen nUr dann zum Ziel, wenn unter  nderem
die Arbeit mit orlsgebundenen Krällen durchgelührt werden kann. Der
egrif1 "ortsgebunden" s.oll nach diesem Erlaß streng gefaßt werden. Wur.de
ortlich keine Verdienstmöglichkeit bestehen, so wäre mancher "orts­
gebundene" Arbei!er zu auswärtigem Einsatz bart/i!. FrGie Ausländer und

ist der ,Pauscharabzug für Werbungskosten von 200 RM bei den Ein­
nahmen aus Kapitalvermögen (bis 1500 RM bei einem Gesamte;nkorri
man bis 3000 RM) sowie aus wiederkehrenden Bezügen (bis 3000 RM)
beachilich. Die Einkommensteuer von dem sich ergebender. Gesamt­
einkommen ist olme die bisherige Abrundung auf so RM aus der neuen
EinkommensfeuertabcHe mit. den verengerten Einkommemlufen ab
zu lesen.

7. Steuervergünsligung für Lohnsleuerpflkhtige. Be;rägt bei Lohn­
sfeuerpflichtigen das Gesamteinkommen 1941 nicht mehr a!s 8000 RM
und sind die Einkünfte, von denen Lohnsteuer nicht einzubehalten war,
nicht höher .als 2000 RM, so darf die Nachzahlung aul die Einkommen­
steuer bei Steuerpf1ichfigen der Sfeuergruppe I nicht über 30 v. H.,
.der .Steuergruppe !I nicht über 22,5 v. H., der 5teuergruppe I!! oder IV
nich! über 15 v. H. der Einkünfte festgesetzt werden, Von denen ein
Abzug an lohn.- oder Kapita!er/ragsteuer nicht vorgenommen ist

Dr. Wuth

B jnl@!!!welrb
;;:  ;s;i  an i n m k6Bnen  rf l 17  a  c r?ngeöbnud :n e ?e  s = \eRe1  ::2' a1i: :
geben. Im übrigen erfolgt keine Sicherung der iür die DurchWhrung vo;;
Bauvorhaben mit Ausnahmegenehmigung erforderlichen ArbeitskrcWe; v,el­
mehr ist das Arbeitsam! jederzeI! be1ugt. die Arbeilskräite zu kriegswichtiger!Bauvorhaben abzuziehen. Dr. L.

Erweitertes ZurückbchaUungsrec:i1t des Arbeitsbuches. Wie alle ande.r.e.11
Arbeitspapiere, so ist auch das Arbeitsbuch  .el Beendigung des Bescn ,tI­
gungsverhaltnisscs dem Gefolgsmann auszuhandigQn. Im Int<::resse einer
geordneten Lenkung des Arbeitseinsatzes ist in einer Anordnung vom 22 D£)­
zember 1936 bestimmt, daß in verschiedenen Wirtschaftsnveigen das Arbeits­
buch dann vom Unternehmer rurückbahal:en werden darf. wenn de, Gefolgs.
mann rechtswidrig seinen Arbeitsp!atz ver!äß;. Das Arbeit!buch dar1 bis
zur ordnungsm<ißigen Lösung des Beschriftigungsverhaltn:sses zu;uckbehalten
werden. Die Wlftschaftszweige, für die dieH'! R.egelung gilt. sind: Eisen.
und MetaHwirlschaf! da. Baugewerbe, d_" Ziegellndustrio und die Betriebe
der landwirtscha1i. 'In emem Urteil vom 11. S ptember 1941J (RAG. 97i":O)
weist das Reichsarbeitsgericht ausdri.i bich darauf hin, daß?as Zurück_
behal!ungsrecht nur in dan in der erwahnten Verordnung auJgefuh,ten Wirt­schaftszweigen m6glich und zul1issig ist. O. D., W

Kosten der Baufinanzierung im Wert:zuwachssteuerrel::ht. Der steul;!rpnich,
lige Wertzuwachs wird bekanntlich durch Hin:::urechnu;1gen rum Erwerb",pre:s
und dürch Abzüge vom VeräußGrungsprels herausgeschält (!3 S Mu tStO).
Für die Berechnung des Kaufpreises und der arHec:hnungsiahigen Aulwen_
dun gen Isl es uncrheblIch, ob eigenes oder fwmdes Geld zur Verfüg'-l'l9
gestanden hat. Demnach gellen fur die Bauljnanz;e,u;1g folgende Glund.
satze: Kosten fUr dIe Beschaftung dos Bau g G ! des sind t1_ Ch  anr3ch.
nung:;fählg. S CI u ge! d z Ins e n sind insoweit C!nrechnu:1gsfanig. als sie
nachweiolic:h vom Steuerpflichtigen gezahlt sind Die Ver Z Ins u n 9
ei gen e n Kap i 1 als bleibt unberucksichtlgl (vgl. EPrOVG i Sd. 67 S 2,
dabei Abweichung von EPrOVG. i. Bd.60 S.153). Dds gieiche gl I! fur
H y pot h 0 k e n b c s c: h a f fun g s k 0 s te n _ WOI! es sich hierbsi f1t.:h!
um eine Verbesserunq des Rechtnusta'ldes des Grundstücks ha1del!
(EPrOVG. i. Koppes Jahrb. Bd.10 S.641). Hierauf wird be: Kal\:ula:;onen zuachten sein. Dr. H. M.

Aufsicht über Bo:.usparkassen in den eingegliederten Oslgebie1en. Die
"Verordnung zur Einführung des Auf ichtsrech!s über Ve,s!cherungsun!0rnch.
mungen und Bausparkassen in de;] eingegliederten Ostgebie:en.' vom 5. De_
zember 1941 hat mit Wirkung vom 1. Januar 1942 das Reichswchl uber d:e
Beaufsichligung fur private Versicherungsunternehmungen und 8auspar:::asser.
Hir die emgegliedorten Ostgebiete verbindlic;h gGmacnt. Neben anderen
reichsrechtlichen Vorschriften gil! in erster Linie das Versicherl..lngsaufs;cI1ts­
gesetz vom 6. Juni 1931, in der im ubrigen Reichsgebiet geHenden Fassung.

D,.R..B.
Bautätigkeit in Mandschukuo. Schon inden ers!en Jahren nach Begrün­

dung des ncuen Staatos Mandschuk-uo sind die Aufwendungen fur bffentiiche
und privafe Bauten dauernd ges!!egen. Sie betrugen, wie Prof. Dr. Schmfd!
in der Zeitschr-ift "Die Wohnung" mitte;lt, 1952 rund 55 MiI!ionen, 1953 rund
100, 1954 rund 150, 1938 rund 200 Millionen Yuan und beliefen sich End£> 1938
auf über 1 Mi!iiarde YUan. Etwa ein Fünftel dIeser Summe entl!:!!!, auf aie
Hauptstaeil Hsinking, wo die Bau!äHgkeit von Jahr zu Jahr zug0nommcn hat.

I!rl(l,\l$$e  liiId

Velorclnung über die Ei-nfülirung der Reichsversie:herung in den eingeglie­
der11!!Q Ostgebieten, vom 22. Dexenlber 15' 1. Du;ch diese Vero!dnung wer:;!2ndie Reichsvers!cherungsordnung, aas Anges!ellteOl­
ver s ich e run 9 s 9 e set z und das Re ich s k n 01 p P s c h a f t :> .
ge sei z nebst den Ergänzungs_, Änderungs_ und Durchführungsvorschril!en
für die eingegliederten Ostgebie:e ir> Kraft gesetz!. Die Verordnung vo;])
22. Dezember 1941 bringt eine Reihe von Besonderheiten gegenüber dem
ZUrzeit im Reiche geHenden Recht. Das Reichsversicherungsrecht findc!
jedoch k ein e Anwendung aut Schutzangehör!ge und Staatenlose pol­nischen Volkstums. DI. R., B.

Normung im landwirfschaftlichen Bauwesen
Richtlinien fÜr Lüftungsanlagen in Viehstä!len

Um nach dem KdeNeubau von Stä
sind R ich tl i nie nForschung im Stall bau DHe Au!­
stellung solcher Richltinien in Form von Normb!ättern hat die Arbej(sge: e;n­
schaft ZUr F.orderung des landwirtsch.afllichen Bauwesens im Reichslni rs e.
rium für Ern<ihrung und Landwirtscnaft, 3erlin W 8, Behlcnotraße 68,70, uber.
nommen. Als erstes hat sie jetzt einer! NormblaUentwurl 1 DJN 1165Q
"Liiftungsanlageo fÜr Viehstälie" autgcstelH und in der Zeitschrift ..Die
Technik in der Landwirtschaft", Berlin, VDI.-Verlag, Jg. 1941, Heft 4, velothont.
licht. damit alle Fachleute des landWlftschattlichen Bauwesen  sowie ciie
Bauern und Landwitte die Möglichkeit h<!ben, sich lU. dem Emwurf vor
Fertigstellung der endgultJgen NOjm zu <iuße,n. So n der d r u c k e aes
Entwurfs sind kostenlos bei der Arboitsgemelnschaft erhältlich. Wer Ändc­
run.9svorschläge zu machen hat, wird pebeten, sie mit Begrund. ng bls
spatestens 1. April W42 zu senden an den Fachnormenau$schuß fur Li'!t1d­
wirtschaft, Abt. I, Berlin W 9, Helm,Hm-Göring-Str. 2-3 (im Hause des RKTl).



Woltnhäuser aus Holz. Musierbuch W 2QOO. Gesamtgestal!ung Architekt
Einsturz eines unferiigen Gerüsies H. Nie t e r, Nicsky, Leiter der Ableilung W0l;nungsbau. Größe DIN A 4
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Die KI ge hut!e vor dem 0 b er I q n des gor! c h t B res lau und    eg ?tl  i1 ; :   hheJer F ';,9;3bers  .tss b  f   .Ii   lt  ;;i!e l!g un ! g
VOr aem Re Ich s g e rl c h t Er!olg Aus den relchsge.flchtllchen EnJschel herbeiführen. Dann wird es auch wieder möglich sein, Hol,zhaw:er zu bauen,
dungsgrunden: Das Geruot war u. fertig und e lsprach In dlescm Zuslan c ,( für die ,bekannllich viele Bauherren eine besondere Vorliebe haben. D:as
;     s c  n   7t  I d en a u    f a f    e     t u  2  ao   ;h i  t i  re  e r N eBba  ;;   k   B  U; :    ! : re:;, d e A r hrt e   :n NJ;d k1 ru  rscf I  ;    n Hv e j ee t y e p    e   a  eetf h 7t f/   e; I :

:t fe dsl W is   9    her  Ss;   hne Ü o i teV.e{I  iu::i   .  ic t r:r7 % r  c :  riJiw :   g¥Z      Usvo i!d ar    :;  i: r     e   . ZUfn gi  esne:,e  äs  ;Betriebsleiters auch darin, daß er es unterlassen hai, sich. Kenntnis :,on der Heide im Wald und in den Bergen könl'len HOlzhciuser Im Sommer und
Aufstollul1g des Gerüstes zu vers haffen und die notwend!.gen Anwel.su gen Wintei und bei enlsprec:hender Gloße als Dauerwohnhaus erbaut werden,
zu_ geben, die Jhm diese Kenntnis erm09.lkht ha;ten. .Ware. dc.m Betrlebs- aber auch in den Außenbezirken der Landstäd!e und Großstädte stehen

e     e  i   e        : :   eJa O   fn d .   n    rl 9         r  ; n ne rabg  i f:tnw   d     rO :.h tUt     a  ! sE   v   i   tg k bgr:s     n  :   f nat u ean; V  ! i  ;   d  eHe ftv  if Jr\ a  ev(ar, und el wuroe ein Weiterarbel,en von sich aus verGolen oder sogar rungen uber Bauart und Ausführung der Wohnhauser aus Holz md zahl_
qurch A schließen de.  Raumes vcrhindor: hal?en. Ein entsprechendes. Verbal reichen Einzelheiten über die Wand. und Deckenkonstruklionen, sowie  inzel_des Betriebsleiters wurde \:1<1nz anderes Gewicht gehabt haben. als die War. heiten von Fenstern, Türen USW. IBei Kleinbauten genügt bereits in statischer
nung des Mau;ers, die die Srauer unbeachtet gelassen hatten. Daß d:"r und warmetechnischer Hinsicht als Außenwan-d eine 70 mm starke Bohlen.
B!"Jrlebs[eiter kein  aulachmaZIn war, hat nichts zu sagen. .,?ie Sorge für. dlc wand mit einer Leichlbauplatl nverkleidung an der In enseHe, wobei infolge
;fhs   :! a 1  AJ ;I   ,r:be!Sf ifu:;;o Feth U:ß9 srce   ;:;.  C   U  i V : f: lf     l  s ;i  ri sJT   i:    r: G  n   gI1 ;n ;;a      ö  7;e l o  h  bs  r
V?rs!ehende Arbeiten melden lassen und sich eine uberslchtu er die AU - kommt .die Fachwerkbauwoise ,zur Anwendung. bei der das Stiel- un.d Riegel­

y  rU2  m vo;      t;;(te e   b  f   3  : e J::    2n er k   n       b   \ i     e    ; s :;: 7:'::     [re r   ti   r dte u ßw    i   ha   s h   I d w.J:i  'd e    re:i e aCe i   {b    ta   :  c r  r(VI 53141 - 1 12.1941.) 'K M. dung angebrachl wOr.den. Die Hauser stehen alte, auch die Klembau,en, auf
einem mclssiven Sockel, so d ß das Holzwerk in Verbindu0g mit der üblichenSperrschichi gul gegen aufsleigende Feuchtigkeit geschutzt ist. Nach den
Einzelheiten fOlgen dann Grundrißzeichnungen und AUßen- und Innenfotosvon zuhlreichen Holzhausb ulen. Neu man n.Z r Frage der S;:huldenbereinigl!ng 'für die in den befreiten Ostgebiefen

zusammengebrochenen Behiebe !Ion Reichsangehörigen
Nach 9 i des SchUldenberellligungsgeselzes in der F<B unq vom 3. Sep­

tember 1940 hat Anspruch auf Schulden bereInigung, wer mfo!ge der  Irt­
chi'l/tsnot, die VOr der Mach.Wbernahn:.e 9.eherrscht hat, o.der Info!ge seines
In der Kampfzeit erfolgten Einsatzes fur die Bewegung wirtschaftlich zusam­
mengebrochen ist.. Der. Ingenieur N. halte- in d. r früher. zu PC?len gehö.ri9<;nSladt Kattowitz ein Baugeschaft betrieben, wahrE'nd sich sem Wohnsll.z In
Beuthen befunden hatte. Da er im Jahre ,937 einen Zusclmmenbruch des .Be.
1 lebes elliHol! halte, machte er eln n Anspru.ch auf SchUlden?erE;inigung
gellend und wies darauf hin, daß er Inf lgc sOlOes Elntre!ens tur die d.eut.
sche Sache und wegen der schlechten wirtschaftlichen Lage In POle.n selOen
Betrieb habe schließen müssen Das Amtsgericht und das Landgemcht ver­
traten aber den Standpunkt. daß N. sOlange k 10 i n e Sc h u I den b.e r e I­
ni gun 9 fordern könne, <Jls die GGlti.gkelt des SchuldenbcrelOlgungs­
geselzE:s nicht auf die befre,ilen 0 s I ge b let e aus 9 e d e h n t worden
ei. Das Kam me r ger I c il t Irat dieser Auffa sung bei und wies dio V<:Jn
N erhobene sofonige weite'e Beschwerde ZU.ruck, indem es u. i! geltend
machte, eine An:'fendung des Schuldenbereinlgu(1gsgesel.zes. entfal:e vor­liegend da es bisher <In einer Ausdehnung der WIrksamkeil dieses Gesetzes
aUf dla'befrelten Ostgebiete gefehlt habe. Wenn das Schuldenbereinigunqs_
gesefz von der Wirtschafts not vor der Machtübernahme spreche, st.? wolle es
nur die folgen der Wirtsch<lflsnol ;l1n"'rhalb der ZUr Zeit do  Mddl!übern.:Jhme
bcs!ehenden Grell'lef1 beseitigen, Es komme nicht entsche.dend in Betrachl,
o.aß eiie Wirtschaflsnot .n den ehem ls polnischen Gebieten auf die gleichen
Ursachen zUrückzuführen sei. Es sei auch unerhebl!ch, daß N. schon damals
stels In :Je tschland aewohnl habe. Dd N. mit einem außerhalb der damali­
gen Grenzen belogenen Betrr?be wsammengebrochon sei, so komme eine
Anwendung des Schuldenberelr.igungsgssetzes nicht in Belracht. _ Nacb
7 der 1. Durchfühlunqsverordnung zur Ost.Rech1spf[cgcverordnung vom
25. September 1941, wefche inzwischen ergangen ist, könne N. aber nun die
SchufdcnbQreinigung beaniragen. (Aktenzeichen: 1. Nx. 2. 41 _ 13 3 41.)(Nachdluck verboten) H. M.
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Pesen. W e t t b ewe r b fÜr G roß bau ern q ü t e r i m 0 sie n.
Die Rerch:Jslif!ung hir die deuls<;he ?s!far chun.g hai erno.n Wettbewerb für
die bauliche GGstaltung von Landhofen fur die neuen Ostgebi8te  usge.
schrleb ,n, Nachdem di  SiedJun!;jsplanung im Osten fur kleinere und n:IHlere
Bauernhofe Im Wesentlichen fertlggeste!lt ist, soll der jelzt ausgeschne-be'1e
Architek! nweltbewE)rb einE" Reihe von Vorbildern schaffen, nach denen sich
die künf\ige:1Bauvorhaben fur Gloßbauernhöfe ausricht"n können. Zunachsl
ist eine.. pdsplelhulte Umgestallung der drei Versuchsg !er der Reic.hs­un.ve,silat Posen vorgesehen, bei der vor aliem die Grundsatze der ArbeIts­
ersparnis und der Mechanisierung eine richtungweisende Verwirklichung
finden werden. ZUr Teilnahme a,n Wetibewerb werden die aUf diesem
Geb;ete jürHenden Archi!ekten des ganzen Reiches aufgerufen. Fur die
bes.fe'"! Losungen sind Pr.eise VOn insgesaml 20000 RM ausgeselzt An dem

{   s gBe      ir a  f     edne/ o : i h 0     I \      r  n 1 u rR  ie: s    ll\   I  r  e    s   e  r vf  n  :
turns maßgeb:ich beteiligt.

Posen. K 0 nIe r I. und Ku n s I hall e. Der Oberburgermeister der
Gauhaupl tadt Posen, Dr. Sc h e f f I er, hai im Einvern.ehmen  it Gauleilerund Reichss!atthalter Greiser, des Beauftragten des 'Fuhrers fur die Neu­
g stal1ung der Gauhauptsladl. einen Wettbewerb zUr Erlangung Von Ent.
wullen für den Bau einer Kanzel!. und KunsthaJie ausgeschrieben 30000 RM

\ h   bnr rse :umt60 Ö PRMse i u .Ve /g li  ,  c   1%a r u   1ij ;e n ä ?e oo u Rr
G Qh : 'f II  r Pr     \  ; ;I!  r  a r il!e nJ R t he / k    rbs \ i mp  s/.eHaD;s
F.r e e s e, Beilin, Prof. Sag e bl e I, Berlin, Prol. Dr. Mi ehe I, Hannover,
Dlpl.-Ing. Ban ger I, Berlin und Sladtbaurat Dr. Lu e r s, Posen, als fach.
preisrichter. Zugelassen zu diesem Wetlbewerb sind alle in den Gauen
Berlin, Brandef"!burg, POmmelr., Danzig-We !preußen, Ostpreußen, Sac:hsen,
Sude!engau, Wien, Niederdonau, Niederschreslen, Oberschlesien und War!he.
land wohnhaflen Architekten, scwie alle Architekten, die in dresen Gauen
bis zum 1. J<:mual 1939 Ihren Wohnsit.z ha ten. Ferner sind zugelassen allG
Im Reichsgau Warlheland geburtigen ArCh!1ekten. Voraussetzung ist für die
Z  assung, daß die Bewerber Mitglied der Reichskammer der bildenden
Kunste sind. Fernel sind zUgelassen: Beamte und Anf1eslellte des Reiches,
der Länder und Gemeinoen und Gemeindeverbände der gleichen Gebiele,
die nicht Milglied der Relci1skammef der bildenuen Kunste LU sein brauch :1.
EII1:;endungszei!punkt ist der 1. Juni 19 2. Gegen Uberweisung Von 10,- RM
an die Stadtkasse Posen werden die Unterlagen übermittelt. die gesonderl
beim StiJdtpldnungsaml Po"en beantragt werden müssen.

Das gesamte Miet. une! Wohnungsrec:hl. erganz:bare Sammlung, herausgegeben
von Dr. jur. C. Mol der sund Rechlsan.walJ Bur man n. Erg ä n.
,zu.ngsIieferung Nr.42. Veriag Hermann iluchterhand, Berlin­Charlottenburg 9, Ahornallee 18.
Neben einer Reihe allgemeinerer zeitni'!her Fragen beho!Ode!t die neue

Erg8nzllngsliefelung viele die besondBrs aus der Kriegslage heraus sich
entwickelt haben, Zu den' leiztgenannten gehören insbesOndere: Schönheits­
reparaturen während des Kriegszustandes, Kosten fur elektrische Heizgeräte;
in Lu!tschutzräumen, Ausgleich von Schäden infolge luflschutzmaßnahmen,
Anliegerbellräge und KJicgssachschadenverordnung. steuerliche Seruckslchti­
gU!lg der Kriegsverh<Hlnisse. Auch den Fragen der FördenJl'lg des Baues
von Wonnstä!ten is! in leicnt verstOmdlichel. praxisnaher Erläulerung Ra;Jm
gegeben, so der Förderunq von Arbeiterwohnstätle:1, den Reichszllsch-üssen
fUr Wohnungs teilung, und Um-. An. und AustJauten. Die vorliegende Ergän_
zungslle1erung bringt den gesdm1en Stoff wiede, auf den neuesten Siand.

Dr. Re LI t e r.

Fii'\JJJqeka$ \PJ1III " . ",   =,   ,
­

Frage Nr. LI. (G es 0 n cl er t e Y erg ü fun 9 des Ab s eh].u  _
gel ä 'n cl e r sei n e s TI' e p p e n p 0 des fes.) In meinem Kosten­
anschlag steht im Abschnitt 6 Zimmerarbeifen unter Posifion 17 als
Leistungsbeschreibung : ,,15 Stück Stufen der 'Gescho treppe, da,von
15 Stück gewendelte nach ,oetai! und Angabe, Steigungsverhäl],nis
18/25 cm, eingestemmte Trillstufen 40 mm s1ark, 3 cm überstehend...
einschJiefylich des erforderlichen Geländers von Kiefernholz nach Detail
mit einem schräg profilierten Handla.uf 50/60 mm einsch],Je !ich der not­
wendigen Krümmlinge und Hrett-Trail!en. ..." Ich frage an, ob aus
dies-er Leistungsbeschreibung en nommen werden kann, da  die Leistung
das Abschl,u ge!änder des Treppenpodestes einsch!ie 1. Nach meiner
Ansicht mu  die Bezahlung des Abschluf)geJänders gesondert erfolgen.
Nach diesem Gesichtspunkt ist auch kalkuliert !Worden. C. P., L

Antwort auf Frage Nr. 4. (G e s 0 n der t e Ye r 9 ü tun 9 cl e s
Ab s eh I u   g el ä n de rs 'ei ne s T rep pe n p 0 d e st es.) Y08.
Teil C VI Zimmerarbeilen DIN 1969, D Aufmal, und Abrechnung
Ziffer 23, Treppen, geht davon aus, daf) Treppen ein s ch! i e  ! i eh
der Wangen nach -der Stückzahl der Stufen berechnel werden. Das
Geländer - ebenso wie Handläufe an den Wänden - wird nach
Längenma  in der Treppenschräge gemessen. Das Aufmary der Treppen
einschlie !ich der Wangen und das des Geländers erfolgt also nach
zwei verschiedenen Aufma regeln: S t ü ck z a h I und L ä n gen m a .
EigenfIich müssen bei einem richtig aufgegliederten teistungsverzeichnis
Stufen einschlie lich Wangen 'und Geländer in zwei verschiedenen Posi­
tionen ausgeschrieben werden. (S. a. IBauleistungsbuch Heft 6, Zimmer­
arbeiten D Leistungsbeschreibung, b) Treppen - etwa 'Position 6, 180­
und c) Treppengelimder und Handläufe - ef,wa Position 6, 195 _
das hier richtig trennt.) Wenn nun das Geländer in einer Position mil
den st,u/en und Wangen ausgeschr eben ist, also aeinschlief)lich des
erforderlichen Geländers", so kann unter diesen nur der Te i I des
Gel ä n der s versfanden wcrde,n, der in der Treppenschräge lieg/,
also im ZUg"e der Steigungen. Nur dieser Teil des Geländers ist zur
Begrenzung des Treppenlaufes neben St,ufen und Wange erforderlich.
Das Abschlu geländer des Treppenpodestes ist jedoch für den Treppen
lau f ni ch t erforderlich. IEs dient ja im -Gegenteil der Podest­
abgrenzung. Die YOB. hebt auch a. a. O. das ,Au,fma  des in der
Treppenschräge liegenden Geländers hervor, es wi d in der Trepper.­
sduäge, also nicht in der Horizon!alprojeklion aufgemessen. Das Ab­
schlu geländer des Treppenpodesles .mu  daher als gegenüber der
Treppe besondere Leis ung, ni ch tals aerforder1icha im Sinne des
au/gestellten Leislungsverzeichnisses liegend und daher i.1uch nicht als
im Preise dieser Lcisl,utlgsposition eingesch!osse'll angesehen we;den.
Es ist somit be s 0 nd e r s z 'U Ver 9 ü / e n. Dr. R., B,
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;4.. 1 /8 O.ld",,,,. ,,., l!!au.l.,iI..",,,, Geh'enn  i!:u.dbe...vahven! ..,edau, n. Fe!>""" 19112

l1eichsinnungsverballd des ßaugewerkes, Bezirksstelle Sc h I es i e n i"'lIeß une Ist notwendiq. diesen Gefolgschaf!smitglleder  die Bescheir.;gung, bmhelle,. ce, ;ce w" , tuc ce" ,itG':0, Fc _ge ,e'd" '0;01,,,,,, £e
s   ;afJ e tt Februar 1942. F r g a on we Tlr\önnen- unseren Mltd(I  : n dE . ra(  w n(fAn CI IIe Mi I g fi e der t   /     das   alien zu m,

.._"W!,_ we ,"chmel, d,,,o' hio. d,ß , iediel
1) Beireff: Übergangsbestimmungen für die Einsfufung der Gefolgschafts-  ;;  Hf: Verl.:Jhrens be5;;Jgen r d\ ei       .5    I<ind;:mitgheder i  die Berufe der deutschen Sauwirtschaft folgendes:
'J.i!  i: f  1 d r   eh  " R  %se  el ;  e di !6i tml ' l   : e19 !ut    te  n l1s    ter Dj, -r  b %    n, A!1erK",nnnnf1 "'::;/2 1 i:i : !i f:!   n  r     t n, ,Zl]­
.  ibn    rc1  :sc  jn ?n ng n As i aJi::: s A2 g:   r   e1f4 e   h : e  t      n   !1          en f:  Bauin   i, In z :ic c! d  s:   a digT nuBned ';1;
qerichte! worden, dia wir, soweit sie für sarnlliche Mit81ieder von grunds.ätzlicher zum '28. Febrllur 1942 . Die 'orschlä" müssen. besonderi rorm!:o!ii:3edeu!ung sind, n<;Jo;:hstehelld wie folgl beantworten mochten; Der opoelbl;J<3) Poliere une Hilfspo!ief8 so  U qn,ei( k!e it d, Neiden
Oli nr, gde  is   r    nnd SC:  ; r. i h Ü  ; V/ 5i\ctde n r1Vza,;]i    ;ds ; ;r  G   h    ein an 1 djfe B,<e.. i,k"s" r,  rf,,2<>-       i ?d
Jeauhichllgende Funktionen ausubt, den anges!etltenverskhen.lllgspflio;:htigen Polk!. NoH -Ui1 'e .2uqlic an den' Be\rieb
:e;  al 1 hntV;;  crherg7;s    h!kgr  s i  rt  i hn ie  ehnre¥:df ;i h     i   Ii : ' handfgt die Best;heiniqunc dem au  wir,:t dar
iChd  un8 0   h!    n ef  7sphoai\ Sr jj   ':netrnda   u n  r n     ji Sp  i;  te!7!  : dur jaSd;rr       mann d:e er/olple Anerker;   ,g s  rnGrllnd jetr
: h l h   nT   .% shdh  dA   s{:rJj: i ta ifR: e  n ä za  4f   F : : g zum kaufm<innl- ein I!Qemein;ea   r   \  d ür die oei tusia'1ci

Die Betriebsfu.hrer, deren Poliere bisher inva!idenversicherungspilich!ig wa;en, S. Fur die zum W   :  cnsl Hili5polizei usw) einberufenen
verden daher prufen muss.en, ob d,e Vorau.seLl;llngen des oben erwähnten Anhangs verpllkhtet, die fI""'rlcennt.ing fur die
e::': Oktober 1938, S 1 tll, er/uilt sind, Hiernach f I!€Il un.ter den Anhi!ng folgende    i ::  : . nach ein; < '8eso;:haWgul1g In - dc-r 8aL!y,'ir\sch<:!it -.i

.1. Polier die nicht' I digii h- mittä;l:e   fhg:ig :  6. Für die ein_ und aufgeschulten Kriegsversehrten erfolgt 9in9 Sor,derregelurg
ba rc:hi be chMtigt  j     :/ vOrwiegend in der Arbeit 7a p    {1) Betreff  Ernennung zum Sfammarbeiief gemäij der RTO,des deb ':   ntilchen. nieh: Ilur korperlio;:  en S%   i:n U i!  r !Y e    V'  '; 't . !ür das Baugewerbe .. "
wortun t-<lt '-OI   d'des Bal1QeWeroes muß d'e der betre!fende" : oO:I e  j  nhg:I:; n: lt teilt UIlS Unsere Zentra:e Serl!n fOlge :   f  : 'n(:j de:
"'" "PP' "Odd,  ,e[!ige ""hwol,e, '."&""d: . B :o',,; ciie; ;: ;e e I, Reioh*'If : " :  tu, d" dec A; d" O'tm ':' i! :::ei"".  " 'e
1f::', , e oed Jeh, e[,  :::potle' bew P '  " .;';;;: e     eilgeo E,I"'"'o" boe doe Ecom, ooe '0" 0: '1tI .;   Be'""g,uppe oe"higt oed uoew'eg"d .i.;r d;gu gOb"of_ b,tuhce, hebe, d,bel im ,11, co, 'eben
u: ' oi, ,",g le, "bei! "ech do, . Neo- '''0 '"h, D,de"h '"e ,'de Aoet

V""i!c '; -d:.E.'.c_,:, ,OO,g"  ::; "beiwechu'g doe A,beil""   hO' de .be o   ocei. hi: ;;' "0.  :b)  : A,b"!''''''C im 'elce,',II, '"I' oe
"o":fU::m: : ;:E1:; ;to :w Ei'i h  :gE, '!O!   g Loh«bdche< ,Schi,h,e" '!.:'"d WOb,,"'E 'e::  ; :h';.i' d ':{ ;;  ,i lhi  " d"' heile"
d) AUI:    ;-;g Allfer iglt1'1g el;1loo;:her Handzeichnungen zu  Uf. nicht me ats bet    e O \ sei Ich bitte, m'( Jber II   : T1!i
e) :h;dGe 1    );W   J   h ;d der Baus )1Ie, Geruste und Gerdte sowie Ihre _ baldig  fUrCh!en t n   arsl d Vo;qang si.:" au":n

',,!re!un de lternehmers  emä3' 913 der R:\   V ,r :O;:hcrungsOrdnUng and ;Q;-6;li kc-  wte::lerholen ,vilc iMEX1 dia Anwe,su,ig Jes Re; 0;: h.Mot d". ,id el,e,o" 01, p;t ::. ;;e  e ,e;;:: ' Ob"ohl 3 12Ab"'/ ' ? :g;: -Ke"", oe.. Scco.owNde ac­""goo dbt. IOh,'. ,ß bei ""«et,, Oie", h. 'L" '" b"eil,
e",,;'"' ew,B, 'e< ß :,Te"po i .0' tOhO '?d; d C: [000",0" MI" dIe "A : ; d: .  e o  n'; ide"
!:;;R "  m :;:I'e wlchcoog '" ":   bti;j;h ::::;  :, " I;. m; h;?:',::Y,Ii;,   !ige F(   oe; t L ;"  c oeBec AGH'''  Olle; 'e!:,, :".j;; i, '" bo,oodc" ,',", ,"m 60:" ge"o ";e
,:  :, ;::d ; ; l;G ,e,' wl d ;dg:7"" """h,:: ""  i,  :":::be ::,  ';;, :;   :: el' oohme, '"  :: :::e::;' Acwe'''"g Cd

dIe A,;'i:h   ';; 'ed:  d,ß d"'e"o" fUh, Beecht""o ,,, "ho; ke". Wi, wei,ee i:;: , :;: o;;,    'h '  ,,  ',<i ;-  "o;o""oicho" -- ed <0, te "''''polio" """,go b-;;; die 'm Md" 1942 ': ',y,'";;. . ""
. '-- - r-'s- '  ':iche Pos!enge ellen sfr /;    e  :  1\ 5 b der ubergangsbestimmungen   1   1 brs zum 31. seH'! muß.

ZUC)b:  :: ,cn immE)re., ! o!ierer, Brunnenbauer Wir qeben Ih ;n Betreti: Handel mit Rüsistangen und Sieii:
Soweit Gefolgso;:h<lfLi.JTlgehörige dZr vorstehend aufgeflJhr1en FE!charbeiter" IILd;. ,  ;; sstelle H.OiZ Nr..,. b':',t :jf    d_,:1 mIt  rg  , Sleifer,:us;\\;"kalegoriE!!1 keinen Gesellenbrief besitzen, ka!1n Ihnen. auf Grund der Ubcrgang\ .,. ,,-:to e , . aB }IS0 nae  ,, , o<u: ."" une  I\ ;:;,\  Vo h8 :eho,!

regelung die Bescheinigung ausgestellt werden. ;fnnnZifierfr< vom Sedärfslr abaeael ;cr ';; Hr s:  ;'  '1 ';  - ;;1cl) Einschaler, Eiscnbicger, Eiscnl!echter Steifen der -3auunt r­
b.GS he fnl Stch   d   li    ,  1 i9     tT?o r :;,nbe Of 4 n einu   fnndllesf s B 'r  j  l; g nehmer ais iehrmach! :eren''''N<: kau;",«, d. h die
Tatigkeit im Belonbauerberuie lau I Arbeitsbuch l}ach\veisen und sam1liche Ärtfor- Kennz.i!fer ihrem AUftriigd e mit- 'er  eIT AQs<:H: \derung'1I1 des Berufsbildes er1ü!len. stangen, eifen, Rieqe(n. Ba unc i:ih enF rst ' 'b i '  '

Diej9nigen GefClgSChans.!!,!!9!i )d: U ill s  e1i e ovember 1941 als BauhiIfsarbeiter "''''0,,17. ,,,,., ..-IM Ab!. 111 (A nd für die 1erkann.     f:,,}; 1g.1!!ten und EJr\tsprechond (1;(19 waren, werden urtIer die Ube,gangsbestimmungen     'kl "   ,, ist, haben .-. ., ,-,,,,.­

;er sprether: 54987
rosfschetkkonto: 78613

OBZ,1941 Hel! 718, Seile I 12. Februar
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beim Walobesitzer seinen Bestand wieder auffüllen.

Der ,Stllngenhä d]er' hel dem zus1andigen FOrSI- und Hol;;:wirlsc:haftsamt, Ä_bt. !II
(Abs<ttz1enkung) ,bis ZlI.'TI, Ende des Forstwirtschaf!sjahres durch cino [rslenmaßig,e
A fstelJung mit nJmen!licher Angabe c:Jer einzelnen Käufer den Nachweis zu e(­
br'ngen, daß er Rus]stangen usw in 1-16hc der ihm erteilten AU/lllge ohne Herei;l­
1111hme von EInkaufsscheinen verkauft ho/I. Mengen, die n cht ais ,einkau;sscheinfrei
Verk1lu!t' nachge iesen wcrde.1 kannen, sind cn!W8C6r durch Umtauschschei1e
bzw, EInkaufsscheine oder dUrch entsprechende Vorratsmeldungen zu beJegeF1_

'ierbraU([Wr von Rustsjangel1,S:eifen usw. haben demnach, wenn s!e ko:'ttingeo.
tlerte Bedarfs/rager oder von diesen ml i dem Einkauf be1luftrag! sind, in jede,n
FiJl!, auch WCnn sie beim Handior e,nk<Jufen, Ul)1tauschscheine brw. die hierauf
erhaltencn EJilkauTsscheine herrugeben während der Händier an Verbrauchcr, die
nichi im Besitz \'on Eii1k ufsscheinen sind und diese auch nicht von den kontingen_
tierten BediHfstragern erhalten können, orme Entgegennahme von EinJcaulsschcincnzu liefern hat"

8. Als Feuerungsheifer giIt der geübte .Bauarbe:itcr, der Kcnntr1.is fn f 'J;or.
festen und fsoliermaterIalien -besit-z:t und die SOr!n,rung und ZutelJung dles",r
Materialien vornimmt oder maschinell Chamo1testeine oder andere feuerfeste BC\ustofte aUf Maß zuschleilt oder die Motorwinde bedient.

9 .Als Saurebauvorarbeiter gi I! der Säufebauruster, der vom Betriebstuhrer. rrnlder Fuhrung einer ,Baustelle betraut Ist, auf der m;rtdestens ,drei weitere Rust rtäjj(l sind fur die D"uer der Bilustelle.
1ü. Als. Silurebaurüster gi!! der Gefolgsmann, der die amtliche Eintragung .mArbei. sbuch (Seite 3 Spalte c oder e)_ als SaurebaurüstGI ,be.ftzt.
1'1. Als Säurebaurüsteranwärter gilt dN Maurer, der zum Saurebilurüster

gebildet wir_d.
11. Als Säureb<luhelfer gilt der Gefolgsmann, .der mindestens 1 J<;Ihr im Sä-urebdu

tatlg war und Kenntni.se und Fertigkeiten im ,Kochen von bituminbsen Mas.€,.,.
im Anluhren von SäureklttE'n und -mortein, im Mischen von Kun.ststOffmassen, "11
Bedienen Von im Saureb<iu eingesetzten Maschinen, z. B. Kittmischern, ,Bitum€n
kochern usw, im Vorbeh1!ndeln von Pfattenmaterialien besitzt.

3. Orfsklasseneinteilung fÜr die Fel.Jerungstechnik
o r! ski ass e I: Die Stadtgemeinden Berlin und Wien, ferner die Loh",

gebiete J und IJ der T Cjri:ordnung für das Baugewerbe im Wirtschattsgebiel Nordmil'k
Ort ski ass e II : Soweit nicht Zlt Ortsklasse I gehbrig: die Wirtschaftsgebie1"

Sachsen, Weslfalen-Niederrhein, Rheiniand, Brandenburg, Nordm.ark, Wien-Niede
donau, ferner die Stadtgemeinden $tultgarl, Saarbd..lcken, Ludwlgshafen, Breme!'
Hannover, MUnchen, Nürnberg, Augsburg,

Ort ski ass.e Irr: Alle Orle, die zu keiner der anderen Ortsklassen gehöre,;(4) Betreff: Reichslohraegelung für Felleruf1gsfechnik und Säurebau
Wir weisen unsere Mit.glieder aus der Fach(jruppe Feucru gs_ und Schornsteinbau

sow,e Saure bau daraUf hi-fi, daß mit dem 1 Februar 1942 ein neuer Reichsrahmen­
tarif m Kraft ge reten ist, der besonders bezüglich der lohnregejung eine vöi!ige
.Neug'" ,<;ltunS bringt Der neue Tarif, der vom Sonderireuhander Dr. Da es c h n e r
L!nter dem 8_ Dezember 1941 erlassen wurde und im R2ichsarbeilsblaU Nr. 3 )ahrgang1942 zur Veröfte tlichung gelangte, hat nach,tehenden Wortlaut:

4. Lohnsätze

Be r I i n, den 8. Dezember 1941.

I. Feuerungs_ und Ofenbau
Feuerungs. und Ofenbauer
Feuerungs. und Ofenmaur<::or ....
Gdswerks. und Koksofenmaurer .,.....
Feuerungs. un-d Ofenmaureranwärter .

Orlö-klasseI 11 111
Stundenlohn in Rpf.

Feuerungshelfer

130 112 10Z118 102 93116 1()O 91110 91 85
mindestens Jedoch den
jeweiliger1 Maurerlohn99 79 79

1arifregr.sler Nr,763f1.

lür Feuerungstec-hnifl und Säurebau.
1 des Gesetzes rUr Ordnung der natio­

1 der Verordnur,g uber die Loh'.
Beratung im Sachverstandigen3.usschUß

II Sc ho r n s tel n bau
Schornsteinbauer .
Schornsteinmaurer ... ...
Schornsteinmaureranwarter
S-chornsteinhelfer

145
131
123
118

122
112
98
93

115
105

98
93

1. Geliungsbereich
I O! Ci U 11 I Ich er: Das Deulsche Reich einschließlich der Wirtschaftsgebj fe

Sucletcnfand, Wien.Nlederdonau, Oberdol'lau, Steuermark-Kärntcn, Alpenlcmd, der
Gebiete von Eupc!l, Matmedy une! Moresnet, der in die ProvißJ: Oberschleslcn ein.
g"'g!ierJettcn Ostgebie e sowi", des Relch.sgaues Danzig-Westpreußcn, jecloch aus_
schließlich der übrigcn nach dem 1. Scpkmber 19,,9 eingegliederten Gebiete.

11. Per s b n i ich er: Alle Gclolgschaftsmitgliedcr, dic eine der Inltalidcn.
versicherungspflicht unterlJegcnde Bechälligl.Jng ausüben.

I.H r CI c I: ! ich e 'r Die Botr;ebe und Belliebs<.Jbleilungen dcr Feuerungstechniksowie die BetfJcbe des SJurebaues.
Zu den BE:lneben der geheren insbesendere .dle Betriebe, die

1.

102
9385 .

mindestens jedoch derl
jeweiligen Maurerlohn

75

gilt der Maurer, der die amtliche Eintragung imoder e) als Schornsteinmaurer besitzt.
der noch keine E:ntragolng
zum Schornsteinmaurer aus_

IV. Fiir rli(' ührigen Gefolgschaftsmitglredcr, in.besondere Ma_':lrE:r, die nicht Z.;
Feuerungs_ oder Ofenmaurern, Schornstelllm<1Urern. oder Saurebaurustern aus gebilde:
werden, sowie Bauhilfsarbeiter, gelten die jeweiligen Lohne dEH bezirklichen Bau.
;;:mlordnungen.

5. Höchdlohnanorc:!nung ,
Die Lohnsäl:w des   4 geilen zugleich als Mindes!, und Hdchstsätze. ZUr

Beruckslcht,gung besonderer Leistungen können an einzelne GefoJgschaHsmitgliede,
zu den Sätzen Leislungszulilgen gezahlt werden nie LeistungSZUlagen durfen im
Einzelfall 10 " H. des larifiichen Lohns<llzes nicht über3chreiton und nur an hoch
stcns ein Viertel der Im Betrieb in der betreffenden TeJriflohngruppe beschäftigten
Gefolgschaftsmilglleder gezahlt werden. Der berirklich zusländige Rekhstreu­handcr der Arbeit kann Au.nahmen rula3sen.

Die Be!;pmmungen der bezirklichen Höch.tlohnanordnungen fur das Baugewerbegellen insoweil nicht mehr.
o. Erschwcrniszuschläge für den S urebi,m

Fur den Saurebau gelten folgende Erschwerniszuschlage:
a) Kesselkochen 10 Rpf. je Stunde;
b) Arbeilen mit Aspli!, wenn die Arbeiten ;m o!f<:>r,en BehiJlter vorgenommenwerden 10 Rpf. je Stunde;

wenn die Arbeiten im geschlossenen .Behälter voraenommen werden 15 Rpf.je Stunde, .
ge  rb brr ebeS   h  e REJi  wf rrni  h      r ei ie(  d e a T m  d U }   U:iß a r  it
(  5 CI Ziffer 1 d) und Saurearbeit (  5 a Ziffer 1 c) vorsieh!, ais dUrch die Löhne

Stcir1material mit a.?g e 9 o l!en anzusehe . Das gleiche Qilt tUT die  ebi te: in .denen die Tarifordnung

I fur das B u . geWerbe Im Deutschen Reich nIcht gilt, hinsichtlich der ent}prechendenin oder Er. h::e   st  S    gS eerstt in  a   g fur das Baugewerbe im Deutscf1en Reich g 5 a
Ziller 1 e Absatz 5 ubcr Arbeiten mit 'Asplit tri!! außer Kraft. EbenJalls außer Kralt
!re:en did entsprechenden Bestimmungen uber Arbeiten mit Aspli! in den Gebiet,en,
in denen die Tarifordnung fur das Bau-gewerbe im Deutschen Reich nicht gi I!.

7. Auslösung
Gefolgscf1af!smHglieder, ,die Vom Betrieb auf die 'Baust,elle entsandt sind. er­

halten an Stelle der in der Taritordnung für das Ba.ugewerbe im DQuj chen Reich
bzw., soweit diese nicht gilt, in d<::or für das Wirtschaf1sgebiet geltenden Tari/­
ordnung vorgesehenen Auslosungen folgende Auslösuflg:

'Soweit sie verheiralet oder 1m Sinno der Bestimmungen der Tarilordnung
für das Baugewerbe im Deutschen Reich bzw. der bezirklichen Tari10rdnung
gleichge.tellt.. sind, '4,- RM je Kalenderlag.

'Bei Beschat:igungen, bei denen sich der Gefolgsmann weniger als sech}
Tage hintereinander Im selben Ort auf MI!, 5,- RM Je Kalenderl g.
diesoHäi  e,sie ledig und _den Verheirateten nicht gleichgestelH sind, jeweils

S. Sonstige Bestimmungen
Soweit in dieser Tarifordnung nicht Sonderbest.mmungen gotroffen sind, gelten

die -Besllmmungen,.der Tarifordnung für: das Baugewerbe im Deulschen Reich und

g: t ch  klk 1   :i  io 11  nd :n e; i%  n  n Tda  f    rl?Cht2   :rsif r      rbe im
!i 9, Schlußbeslimmungen

1. Diese larilordnung und Anordnung tritt illn 1, Februar 1942 in Kraft. Gleich­
zeitig treten 'berufliche Begriffsbestimmungen, Ortsk!asseneinteilungen und lohnsätze

3. Stho'nsteinbau, d halle Arb<:,itell cll11 Sockel und an der SauJe,iJusliJh:en.

oj

'j
A"

1

3.
4.

4 Ai  Schornstcinheiier 9ill der im Schornsteinbau beschaftigte geuble Ba:J­
hllfsarb lter. der auf dem S hornsteingerüst arbeitet odor die MotorwInde bedien!
oderoJe MaterlaJladungen Jrl d s Seil der MOlorwinde einhängt.

5:.Als Feuerungs, und Ofenbauer g.11 der Feuerungs- und Otenmaurer der vom
ßetrlebslührcr mit der FtJhrung einer Baustelle betraul ist, auf der minde's:ens drei
weitere Feuerungs_ und O'enmaurer ta ig sind, für die Dauer der .ßaust-elle.
. 6. Als Feueri.Jrlg _ und Ofenmaurer ,gilt der Maurer, der die amlliche Eintragung
Im ArbellsDuch (Seite 3 Spalle c oder e) al5 Feuerungs_ und Ofenmaurer beshzt.

7. Als .Feue!Ung.s_ und Ofenmaureranw<1rler ill der Maurer, der noch keine Ein.
tr"gung 1'11 Arbeitsbuch als Feuerungs. und Ofenmaurer besi1z1 jedoch zumFeuerungs_ und Ofenrr-aurer ausgebildet wird. '

K.e.ne SIi:.UeglYlng
Keine FIi"@sli:sehäden
Gl!JJte Ausi!:li"@ck nlYltJ"iJg

R" THAMM
BRieS LAU 16
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j ri1:;uS  Udl"lg  eßCehti ra  d" SäuFebau, die in den bezirklichen Tarifordnungen vorge- , Anlage ,(ZU S 3 vOlstehe. der v ror .nung) . ',: ," .$_ 2, Der Befriebsfuhrer hat ubor den 1m S 31 Abs. 1 AOG. vorgeschriebenen AlIs.Sleueriabene fur.Arbeltskrafte aLls c'le  neu besehten Ostgebmten

ifeg; b    r'.1 U j C i :  r     :;t aa ff Sr    ;r7:o     o;t   ;  :  r e  d dem I WO h:0!O:  -. S1  er :OChi l hn' SiR er  V:ChiMI.ChnDr. Da e s c h n e T. me r a  [] 15 G me f ais-bis rn;o [ ais-bis10-,'11 0,50 30---3111-12 0,75 31-32t=i  till   =
14---;-15 2,- 3 -35

(5) Betreff: lohn:zahhmg bei Arbeiten des Gefolgschafbmitgliedeswährend der Schlecbtwellerregelung .-­
Nac . S 3 Ziffcr.:3 der Tarifordnung 'Zur Regelung der Arbeitsverhältmsse bei

urJgiJllstlger WitlerurJg im Wi ter1941/42 (:Schlech1welterrege!ung vom 22. September
1941) ist das Gefolgs.chailsmltglled verpfll hte1" auf An?rdnung des Arbeitsamtes
oder seines Be1riebsfuhrers, der das Arbelts<!ml ur.ver./:uglich zu unterrichten hut,
an Ausfalls1unden (Ausfalltagen) vorübergehend kriegs- oder lebenswichtiger Ar.
b lten {z. B. Aufräumungs1'Hbeiten bei Kriegssch<!den, Ausla.den yon lebensmitteln.
Kohle usw., Schneebeseitigung) zu 'le_rrich en. NiJch _ der gle!chen Ziffer diesel
1iHifordnung hat _ das Gefolgsc:haftsmitglled tur die Verrichtung dlese[ Ersatzarbeiten
;..nspruch auf Weilerzahtung des bisherigen voIle-n Stundenloh!'\es. Falls der fur die
[Isatzarbeiten m..ßgebende Lohnhöhertlegt als der bisherige BauJohn, ist dieser
-u entrichten.
- Es erhob sich nun die Strei!frage, von wem die Zahlung des lohnes gegenüt> 1
dem derartige Ersat<:arbeiten vernchtenden Gefolgschaf!smitglied vorzunehmen Isi
c;'1d wer entsprechende Differem:beträge zu ürslatten haI. W nn also beispiels
'-'GI se der Bi.J.uarbeIler Sc:hulz bisher bel dem Breslauel Bctriebsfuhrer Müller 89 Rpt.
Stunde verdient hat, sich in Schlechtwellerregelung befinde! und während diese!

7i:'1. it dem Kohlenhandler Meier u Ersat,:urbei!en, für die 810 Tariflohn von 60 Rpf.!undlich festgesetzt Ist, -.lugew!esen Wird, so gJII bezuglieh der EnUohnung uno
fstat1ung folgendes.

Schulze hat ao Meier den Anspruch auf Bezahluog des fur die Ersalzarbeiten maß geben.
8n Tariflohnes von 60 Rpf. stündlich. Er haI des weiteren gegenuber dom Bauunler­
'ehil1 r Mu1ler einen Anspruch auf Zahiung der Differen./: zu seinem bisherlgon
- F-riflohn In Höhe von 19 Rpf. je. Slunde. Der Unternehmer MuHer hat seinerseits
:egGnüber der BauherrschafI, die im vorliegenden Fall die SchlechlweHerregeiung
. ngeordnet hat, Anspruch auf Erstattung des Betrages von 29 Rp1. zuzüglich 20 v H.
,.: erslattende lohngebundene Unkosten.

Wir glauben, .daß durch vorstehendes ,Beispiel die .an uns gerichteten Antrageninre1chend geklärt sind. '
(6J Betreff: Verordnung iiber die Besteuerung und die arbejfsred1tlich

Behandlung der Arbeifskräfte aus den neu besetzten Ostgebieten
Im Reichsgesetzblatt I Seite 41 in Nr. 7 vom 27. Januar 1942 i51 die Vero;dnung

'Dcr die Besteuerung und die arbeitsrechtliche Behandlung der Arbcitskräile aus
jen neu beselJten O-stgcbieten (StVAOst.) vom 10. Januar 1942 verölfentlicht worden,
:je folgenden Wortlaut hat:

15-16 2,90 35-3616--17 3,8Q 36-3717-18 4,70 37-31\13-1)1 5,60 38--3919-20 6,50 39-40
20-21 7,40  ü------4121-22 8;30 41--4222-23 9,20 42--4323-24 10,10 4 424-25 11.- 14-45
25-26 4S------4626-27 46-4717-28 47-4828""';29 43--4929--30 -'9_50

{7} BeireH:: Arbeiisscl1uhe
In Nummer 5;6 der "Osiaeu:schen Bau-Zeitung" vom :<9. JanDar 1942 haben \,vir

unte, Ziffer 11 bezuglich der ArbeHsschuhe darauf hingewiesen, daß diese Aro its-­
schuhe Ir! Werkseigenlum übe;Qehen mü"sen. Diese Anordnu....q ist d h11\gef1e:1d
geändert \Vorden, daß nur ArbcHtsschuhe mit HoJ!sohle in WeTkseig n um w uber'
nehmen sind, dagegen Arbei!sschuhe mii Loder- und Gummisohle Eigentum des
Gefo!gschaftsmitgliedes werden, auf welches der Ermachligungs- und Bezugschein
ausge telll ist. Die Gefo!gschaftsmilgliedel sind je och verptlichtet, die SchuhS'
pfl8gl1chst zu behandeln, da ja nach den iiugenblick!lch noch besteher:den Bestim­
mungen für den BetriebslUhrcr die Verpflichtung besteh\, dem eimelncll Gefo1g­
schafts'TIltglied höchstens alle  we1 Jahre ei lien Bezug;chein auszustellen,

{SI Betreff: SlÜckgutsend1Jngen nach dem Generalgouvernemenf
In den RH.-Nö;chrich\en ist . n Nummer:; vom 30 Januar 19 2 Mitgeteilt, daß die

V,,:r1:oUung der aus dem Reich n,, h dem q.cneraI90uvernem n: v€r;and\en Stuck,gute; nGU8rdmgs ausschließlich in Sosnomtz.Nord durchgefuhd wirc_ Alle der.
artigen Sendungen müssen also !unachst der GU\elabfertigurg So.nowltz-Nord z:'Jr
ZQllabfertigung Zllgejührt w rden.

Absch:'litt I. Besteuerung
1. Steuerpflicht

(1) ArbeItskrafte aus .den neu besetzten Oslgebieten, die dUlch die Arbeits.
.?insatzverwaltung innerh.Jib des Deutschen Reichs eingesetzt sind, werden hinsicht­
eh ihres Arbeitslohns ausschließlich nach den Vorschriften dieser Verordnung

Je steuer I.
(2) Die Vorschriften dieser Verordnung sind nicht anzuwenden:1. auf Personen deulscher Volkszugehörigl,;eit; .. . .

2 auf Personen dUS dem in -das Generalgouvernement emgegllederten Distrikt
G1I!izien oder aus dem Gebiet des Rekhskommlssariats Ostiand mit Aumah'1le
von Weißruthenien,   2, Bcsteuerungsgrundl<J.ge .

ist der Arbeitslohn im SI,me der Lohnsleuer,Durchfuh,
!i 3". Höhe der Steu r .

Die Steuer bemißt skll nach der Steuerlabclie, die dieser Verordnung als Anlags
,)sigefi.Jg! ist. 4. Erhebung dDr Steuer

durch Abzug vom A beHslohn erhoben. .
der Lohnsteuer,Durcbfuhrun!J he !immungel"1 1939 sInd auf das
smngcrnaß anzuwenden, soweit es sich um die Vorn'3hme

des lohnsteuerabzugs handel!
S 5. SteuetberecMigung

Die Steuer meßt ausschließlich dem Reich zu.
!i 6. Ermäch.!:lgung

Der Reichsminister der Finanzen wird ermachtigt, Im Einvernehmen mit dem
e1c:hsminister des Innern und dem Reichsarbeitsminister und, soweit es sich um die
folgenden Ziffern 1, 2 und 4 handel\, auch im Einvernehmen mit dem Reichsmmistet
für die besetzten Os{gebieie

1- Angehörige bestimmter Personen kreise von den Vorschriften dieser Verordnung
aununehmen oder steuetllCh besser1:Ustellen,

2 die Vorschriften dieser Verordnung auf AngE'horlge anderer Personen kreise
auszudehnen,

3. die IBesteuerung der Personen, die der S?zialausgleich.abg1lbe unterliegen, ab,
weichend von den Vorschriften der Relch steuergeselze zu regeln und dieSozIalausgleichsabgebe zu erhohen, .

4. die Zur Durc:hfUhrung und Ergänzung dieser Verordnung erforderlichen Vor­
schriften zu erlassen.

Die Maßnahmen des Reichsministers der Finanzen auf Grund der Ermächtigung im
Satz 1 bedürfen soweit si<:! sich aUf das Proteklorat Bohmen und Mahren erstrecken,
der Zustimmung' des Reichsprotektors in Bohmen und Mähren.

A bs e h n i t t 1], AT bei t s (e eh t I i e he Be h a n cl I u n 9

(1) Arbeitsk-raite aU3 den neu bese zIen Os/gebieten, die durch die. Arbe!!s'
e;n atzverwaltung \nnerhalb des Deutschen Reichs elngeset./:( sind, stehen 1Il eincm
Be'mäfg2 n    h : bl1 fts Pn1 t rr A:Ard ermächtigt, dieses Beschättigungsverhatti1is
ITn Emvernehmen mit den bele1iiglen Reichsministern im eil1zelnen zu regeln und
Vorschriften liber die Versorgung im KrankheitsfaJl zu 11e1l6n.

Ab s ch n i tt 111, I nk ta i tt Te i e n, G cl tu n 9 sb e r ei eh
p .

(1) Diese Verordnung tritt mit Wirkung ab 1. Dezember 1941 in Krafl. Die Vor­
schriften über die Besteuerung Im AbschTJ.itt I sind erstmalig auf den Arbei\slohn.
anzuwenden der nach dem 30.' November 1941 gezahll wird.

(2) Diesc' Verordnung g1lt auch im Prolektora\ Böhmon und Miihren und in don
8ingegliederlen Ostgebieten.

Be r i inden 20. Januar 1942.
DeT Vorsitzende des Ministerrals Hir dio Reichsverteiciigung

und Bei! nfagte für de" Vierji!hrespli!"
Gör i n g, Reichsmarschal!

Der Generalbevollmächtigte für die Rcic::hsverwaUung
F ri c k

Der Reithsn,inister und Chel der Reic:hskanl!ei
Dr, La m m e r s

in verschiedenen Svs1emcn.

!ör Heton, Mauerwerk uuü Ei  n I Heio..iciJ SUI"thui

lL fljJgalrilöß!:!ii
Postschließfach Ur. 20 :: fernruf: langenö!s (Bez. tiegnitz) rJr. 2,'}Q

auch nach AlB., zugelassen
bei der Deutschen Reichsbahn.

Herst.'6enr. Stnierlinu, !nb.Jobs. Irnierlinn
!{öl1igsberg Pr. I Marienburg WIl'(.
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F!I"i1!%J: !""@!<IJi, Sora"er Park.W{onfor. S@,.,.""", J
TOlaton 2115 f TeIsIon 7115.

I Anreiz ZlH Leistung"ssiei,gerung gegeben wird,. CI darf nicht abgeändea -Werden
es SOl denn, daß er Infolge Tauschung oder Irrtums unClngemess(]f) festgesetZtworden ist.

Bel Eile[lung weiterer Auftrage 151 ein f1¥uer Festpreis zu .vereinbaren, d"'r
neue Festpreis s?1I dem Unlerneh-men e1l189 angemessenen Tell des aus ech: e .
Mehrl_eis'tung erzlcHen MehrgeWltlns belassen Soweit ..Jus.reichende Unter!age
für einCn Prclsvergleich vorhi'wden sind, karH] der FestpreiS auch nach dlOS e li!bestimmt werden,

2. FertIgungen im Versuchs, und Enlwicklung5stadium kannen zu
vergeben werden Sobald eine Nachk"l.kulallOn er10:gel1 kann,
diese Fertrgungen angemc sene Festpreise nach dcn In Ziffer 1
GrUndsatlCn zu vereinbaren.

3. Bei AuflragsänderungCn Ist der vereinbarte angem ssene Festpreis dUrc:
Vorkal ula!ion der Änderungskosten e':1!sprecher.d ab..lJä dern, und im ubriger>
wie zu Z;fier 1 zu verfahren. Da3 g:11 insbesondere hlr die Ä,nderungen, dl(Ow hrend des Laufs einü/ Serie  !in!reten

4. Haben der Reichskommissar !ur diE:' Preisbildung oder die von ihm beauf.tragten Stellen den  estpreis beslJtigt, unterliegen die daraus anfallender­
Gewinne nicht der GeWmnabfuhrung nach .Ei 22 KWVO.

6. !st die GenehmiQung nach Z:fffer .1 nicht. erfolgt oder stamm?n df.  GeW:nn1'
aus Richtpreisen. so sind die Pre:sbehorden Im R<;hmef1 der Gewlnnprufung nac .
9 22 KWVO. gehalien, bei der Ge\yahrung el;1es Lelslung5..uschlages fUr besonder"
Leislungen technischer oder organlsaiorischer Ar!, sparsame Wlrtschaf!sfuhrung Ungünstige Koster;gesta!!ung gro13..ügfg zu verfahren."

1 1j Befrei': Ncue Beslimmung für BausfotfÜansporfe
Der CG .Bau hat du'ch Erli1ß vom 26 November 1941 da<; S p e erz e t t ': I ver.f i1 h ren mit Wlr ung vom 31 Januar 1942 a \r f geh 0 bell, so d;;ß samUlche bis

da!lin umlaufende1 Speerzettel mrt Abfauf des Monats Ja n u a r 19"; 2 ihr<:,
Gültigkeit verioren haben An Stelle dieser Speerzettel irel m mit Wirkung vom1. .Februar 1942 fUr den Eisenbahntransport der deutschen Bauwnlsch<lft die GB..Bau.
Zelt",!. Die Aus9iObe dei GB.-Bau-Zeltel e'folgt ausschließI:ch durch dlQ Bau.
s f 0 f 11 e I t s t 811 e, und <War:

01) Di1ustofHeilslel!e Osl, Beriin W 5,
Reicl1\bahndlrek!ionen Bprli:1. Dresden,

(15) BelieH: Regelung des Absatzes und Verbrauchs von Sc:hmier 1
für Verbrennungskraftmaschinen '

In oben genannter Angelegenheit hat der G B. Bau mi! einem Erlaß VOrr
28. Jan ar 1947 eine Regelung bel eHend Absetzung und den Verbrauch VOr"
Schmierel fÜr Verbrennungskraftmaschinen bekannJ gegeben, der folgenden Wort61, laut hat:

"Nach AnOrdnung der ReichsstelJe fur Mine,alöl uber die
,Rogelung eies Absalzes ..nd Verbrauchs von

Schmieröl für Vcrbrenmsr>gskraftmaschinen'
di1rf ,,:om 1. Februar 1942 a;l die Abgabe und der _Bezug von Sch!T1ierot nur gegenMolorolschelne des Reichsbeauf1ragten fur Minerdloi erfolgen Drese Scheine wer.
den an die Verbraucher in der Regel von den für die Kraftstoffw1eiIung zustan_
digon Steilen ausgegeben. Die Zutei,ul1gen e;lolgon nach besHmmlen, von der
Reichsslelfe fÜr Mineralöl angegebenen Verbfduchs;;ätzen.

Ven der Festsetzung eines Sonderkontingents an Sr:hmiero! fur die Bauwh:t.schi1!; habe ich Im Einvcmehmen mil der ReichssteIle Mr Mineral61 abgesehen Die
Zuteilungen an die Bauwirhchi1ff erfolgen durch dasjenrge Wir:schaftsamt, das
die Einlösung der Kraltsioltkontlngentscheine der Bauwirtschaft vornimmt.

Soweit KraflS!Offzuteiiungol1, beisOleisweise fl"lr Gas- od r Generator-Gas-Fahr.
zeuge ryicht erfolgen, Ist der Anlrag auf Zuteilung von Schmleröl ebenfalls <:In daszusland'ge Wlrlschaflsaml zu richlen.

FLlr den von Zeit zu Z9rt vOlzunehmenden O)wechsel erfolgE'n besondere
Schmierbl-ZUlerlungen nicht, es bleibt den Verbrauche'n liberiassen, die ihner:
zugotellien Mengen zweckmCJßlg einzuselze:t.

In besonder.  fest.geleg!en Ausnahmolä:len kann ein Erganzungsantrag auf
hbhere Schmierol.Zulerlung an das Wirtschaftsl!ml qOrlchtet ""erden.

In allen Fallen iS1 von den Antragstellern nachzuweisen, daß die Vorschrifien
der Anordnung der Reichsslel:e tur Mineri:3löl Nr. 40 vom 8 Juli 1941 tiber die
Sammlung und Aufarbeltung von Altöl eir>gehaltan worden sind Bef Verbra;uchern,die den Olwechsei nicht selbst vornehmen._ genugt der Nachweis. dJß der öl.
wechsel dur(h eine Tankstelle, Garage oder Reparaturwerkstal! wahrgenommcn ist.

Wichtrg ist noch, daß die Nlotorenol5chelne nach Verfall vom Wirtschafts amt in
r.eue Motorenölseherne umgelauscht werden können"

(16' Beireff: Zuteilung 'Ion ArbeiISsdu!hei1 für Gefolgschailsleufe von Mit­
gliedern, die bel den bejden Grc bäuvorhaben In Heydebred:: eingesetzl sind

Ull ere Zenirale weist uns ddr2uf hin, dO'lß d:e bei oblqen Bauvorh"ben beschäf_
tiglen Arbeiler ih e ZuteilUhq für Arbei:sschuhe nicht - durch unser Kontlngont-:rhalten. Es hai vielmehr zu, efnheillichen Arbeitsschuhversarqung der bei diesen
8<:!uvorhaben beschärtigt<;,r> Arbeiter die Reichsslelle für Lederwirtschaft die
Arbeit5schuhvertoflunq Wr dlosE) Arbeiter zentr-:d gestaltet. Die Antragsteller
mu,sen srch daher rnll Ihren Antr<:lgen an ihre zu::;tandige Bauleitung ricl1ten.

1171 BeheH: Bausia!dgewebe
Mrtglleder
Bezug von
Kenn..)ffern

114) Belreff: Richtlinien des Beauftragten für den Vierjahresplan
lür die Preis- und Gewinnbemessung bei Riistungsautltägen

In oben genunntGI Angelegenheit ist unler -dem 6. November 1941 eIn Erlaß
dos Beäutrrdglen fur den Vrerj hre>plan durch den Relchskornmiss;;;r tür die Preis
blldJng v€rofientlicht warden, deI folgenden WOrtlaut haI,

,,1., Rcrslungsauftlage mussen grundsatzlich zu Fe tprejsen vergeben werden,
Bel der Vergebung an mehrere Auftragnehmer gilt grundr;älziich tür alle Auftrag.

ne mer oder - bei seh; Vcrschl.edenartlgen Verhaltn:ssen _ tür Gruppen ver.
glelchb0rer Aur.tr gr\.ehm r d r gleiche Festpreis tür die glei<::he leislung.

.... Der Fe.slprcls gll' fu. eine b8stllr,mte AuHragsmenge oder eine bestimmte
Aut\ragszelt, diE' so W bemessen sind, daß dem Unternehmer ein aus/eichender

(18) Betreff: Vorübergchende Abste!lung von Baualbeitern
Nachsiehendes, vom G B -.B a u an alle Koniingentstrager, an sämtliche

Außensteilen der Abt RLi..Ausbau, an alle Gebjets::oeClul1raglen des GB.-BdU, an die
OrganiSa!lOrten der Bauwirtschafl ergoJngenes RUndsch[f.:'iben bringen wir hiermitzur Kefl'1lnrs'

"In meinem Erl;;;ß vom 11 Oktober 1;> 1 - GB. Nr 3195 g XVII! _ betreffend
Wlr1terruhe im Bi1ugewelbe haUe ich u a darauf hingewiesen, daß tur den Monat
Januar e)ne ko zenlrierle Kun:un8 von Bau- und Betriebs5toflen erfotg!. Die Treib.
stoffzuteilung fur die ersten belden Monale wird nichl ausreichen. um die Bau.
stellen 'n votlern Umfang .;Wlrecht erhalten zu können. Außerdem zw'ngt die der.
zei1ige WI!l rung dazu, auf vielen Baustellen .den Betrieb teilweise einzusteHen.

Im Hinblick aUf die i1ugenbl:cl(liche Arbcrtseinsdzlage im Baugewerbe, die
durch die Einziohungen ..ur Wehrmacht noch verschärf! wird, verbiete ich, daß
unler don gege,nwärtlgen Ums!imden Arbeilskrafte gehortet werden. Dre <luf den
Baustellen nicht voll e;ngeselzlen Arbeitskräfte sind vieimehr in den bereits laufen.
den Betrieb abzus.lelien. Hierzu haben die Saule:tungen, die BallUn1ernehmungen
und die 6eJriebsfuhrC!r soforl alle erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen, damit
rar!ige Kräfte sChnellstens den Betrieben zum voruberq lienden Einsatz ZU! Ver.fugung gesleltt werdQn. Zwischen den Beleil!gten ist Elnverqandnrs d<:!ruber zu
or.lielen, tur welche Zeil die abzugebenden Kralte in den Betrieben verbleibenkonnen

Die Entlohnung der abgesJelHen Leute erfolgt während dioser Zell durch die
Bauunternohmungen zu dE'n bisherigen allen Bedlnqunqel1.

Die Papiere der ArbGitskrält  verbleiben wi;)hrend der Zeil der Absteilung bel'
dem Bauunternehmer,. Hinsichtlich der zu erSla:tendon Venvaltungskoslcn ergehtnocl1 besondere Vedugung.

Bei vottern Wiederanlaulen efn8r Bauslelie scheiden die Arbeitskrafte zwecks
Aufnahme der Arbeit an ihrem alten Arbeitsplatz wreder aus.

Die Gebiet5beauftragten des GB,-Bau huben d;e DurChf\.ihrur>g dieser Anweisungzu uborwachen und sic:herZtrstellen"

statltindct.

f191 Betreff: Anwesenheil des Herrn Dr. Hochbaum in Görlilz
Wfr weisen unsere Mitq!leoOr aus dem GeschiJftss!e:lel)bereich Gorhtz: darauf

hin, d<'iß der nächsJe Spre-::ht<.Jg Olm
Dienstag, den i7. Februar 1942

He i I H i lIe r I

Reichsinnungsverband des Baugewerkes, Bezirksstelle Schlesien.
gez:. A, Kur z e T, gez, Dr. Hoch b CI u m,Bezirksinflungsmeisfel'. Geschällstlihrer,

Zu beziehen vorn Baustoffhandel
!l:wC  lgQ\!\1Uid
$  flYjf    Sf   #
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!!J!iMiI!W   '{J/S 1£i. F    iiiJg    :!;] fzliJ. J,"!!iJw@ fl!

eidl$mil1uistel!' Dr. T @ cl t t
f.3eneriJibiJl!!iIUp. Pr@1. S j;> e e r sein !i\liiI€hfo!ger.

G!!ilehmigle EliI!ll!!ich!JImu
b!! !!!J! 1 !I!lch nicht "Bi!!Ji!rl!Jub!iis"

Am 8. Februar 1912 ist Reichsminister Dr. Tod t bei Durchführung
,einer milittJrischen Aui. aben durch flugzellgabsturz tödlich verunglückt.
Jr. Tod t vereinigte in seiner Person die Ämter des R.eichsministers für
;3ewaIfnung uud hlunition, des Generalinspektors für das Deutsche
:;traßenwcsen und des Generalillsoektors iür Wasser und Energie. Diese
';rei Ämter hat der F ü h re r deIn GeneraJballinspektor für die Reicbshaupt­
tadt, Dipl. Ing. Professor Albert S p e e r, unter Beibehaltung se!ncs bis­
Jcrigen Amtes übertragen.

Mit R,eichsminlster DrAng. Tod t verliert Deutschland einen seincr
rößten Söhne uud der f ü h I' e r einen seiner ältestcn j\1itkämpfer.
)r, TOd t ,,,"rde am 4. Septcmber 1891 in Pi{}r:r,heim in Baden !{eboren
md studierte an den Technischen Iiochschulell in .München und Karls­
'uhe. Seit 1922 stand er dem f ü h r e r als l\l!tkämpfer zur Seite, schul
11s GClleralil1spektor für das Deutsche Straßenwesen die Rcichsautobahncu
!Ud wurde dann mit dem Bau des 'V cstwalls betraut. Der F ü h re r
leriei im Kricge Dr. Tod t zum Reichsminister für Be,vaffnung und
nUllitioll. ll1it Stolz traj{en die \'ielen Tausend jUänner der Organisation
rod t den Namen dieses einzigartigen Organisators und überragenden
,önners auf ihrer Armbinde.

Sein Nachfolger, Generalbauinspektor Dipl.-Ing. Prof. Albert S p e e r.
lat in den letzten Jahren cng mit R.eichsminister Dr. Tod t ztlsammetj­
.:;earbeitet, lind in den H.änden dieses als Baumeister, Künstler und Organi­
,ator bestens bekannten und als i\1.itarbeiter und .i\litkämvfer- des FÜhrers
Jewiihrtel1 j)lallnes ist das Werk von Dr, Tod t sicher auIg:ehoben. Pro
..tlbert S D e e r, der am 19. März 190" in Manuheim geboren wurde, ist
ereits seit dem Tage der Machtübernahme Gcueralbauinspehtor für die
Reichshauptstadt, uud seit seiner Berufung als .,Beauftragtct' fiir Bau.
wesen" im Jahre 193i unterstehen ihm aBe Bautcn der Partei und ihrer
Gliederungen. Seinc bekanntesten BauteIl sind die neue Reichskanzlei
in BerHn uud die 'R.eichsparteit<igbautcl! iu Nürn!Jerp;.
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Die sanitäre .Einbauwand im sozialen Wohnungsbau
eine bcdcu{cnde bautechniscbe Errungenschaft

In tf <I 111 U 11 r g wird zur Zeit eine DAF.-FachausstelIllng ..Erprobungs
typen für den sozialen Wohuungsbau" Neben den plasilscheuI\1ode!!en von \,ier ist Ii a 111 bur ZlldeI' umcr dem höchster hei

Aufwand vor aJ!em ,,5 a II I t are t: i 11 ball w a n d"
die sehr bC\11erkel\5\Vert i t.

zum
es lllö lich,

GCl!,ellstänue an einer kurzen Wand
Kiicheu!:ieite befinden sich Gas­
h J .s eIl an der Badseite

11I1d die
zugehörigen Lei­

der Gas- und elektrische
KÜche und Bad ent.:

Wand mit alleIII. was sICh darin und darauf befindet, kann
\\'erdeIl, nur die von Stockwerk zu Stockwerk

zu verbmden sind. Der Entwud ist
Architekten Ilild den Gas­

Zeitschriftenschau
Der Stahlbau. Verlag Wi!helm Ernst &. Sohn. ßedi!l \ 19. KöthcJICi

Straße 38. 15. Jahrgang. heft 4/5 vom 6. Pebruar 1942.
I 11 h a J l: Einige neuere Ergebnisse zum Anfschweißbiegeversuc1J, VOI:
OUo vVe rn e r (Staatlklles Nlaterialpnifungsamt, ßerUn-lJah1cHl)___
Kräfte\ re rteilull& an Brückcllh.o!lstruktiollel1. versteift durch zwei 'Wind_
verbände und mehrere QuerveI'bäl1de, von Dr.-!l1g. PanI Al g y a y.
PrivatdozelIt an Jer Techn. Hochschule 13udapcst. - Verschiedenes_
\ rirtschaftlichc KUI'7,brieie ilber Stel!er-, Verkehrswe5clI,

kunde_ J(udolf-Lorentz-Verlag, Charlohenblll"?: 2, Berliner
23. Jahrgang.

Ucfcruß!; 4 vom 27. Januar l J-.tZ. _ I n h a ! t : Die Kartellsteuerverordnung
vom 20. Dezember 1941, von OLersieueJin.spektor 11 i 11 e r, BcrJ11l. __
ßÜrgersteuer 1942. - Slcl1cranpassuugsgesetz. - Neue Gesct KeLt\ng 111Hl
RechtsprecJIllng im Arbeitsrecht. - Kurzhriefwoche Nr. 4.
Lieierung 5 vom 3. :Februar 1942. In haI t : Neues Umsatzstenerrecht.
von Recl1tsanwalt Dr. B ra 11 d t, Stellerberater, ßcrhn_ - Die KarteJJ­
stcllervcrordnung vom 20. Dezember 1941 (PorbetzlIng). - Aus dCI
I(:cchisprechung des Reichsfinanzhofs. - Bürgersteuer 1942. - Kllrzblief_
woche Nr. 5,

Für die SchrilHeitung verantwortlich: Hochbauingenieur Paul Neu man n, Breslau
FÜj den Anzeigenleil vCranlworHich: I. V,; Paul S tel 11 k e, Breslau. Anzeigenpreise
Nachlasse und Vorzugsplä!ze nach Pr.' lslistc Nr.7. Postauflieferung: vierzehntägig
Mittwoch. - Anzeigenschluß: vlerzehntiigig Dienstag 9 Uhr. - ErschGinungslag, vier.
zehn!agig DonnErslag_ - Bezugspreis: VlerleljahrllCh 3,90 RM, bei Postberug ein­
schließlich ZeHungsgebühr, zuzüglich 18 Rpf. BesteHgeld. Ei:ueiheft GAG RM. Doppe]­
heft 0,70 RM, Verlag; Paul S t ein k e, Srestau 2, Tauenlzienslraße 29, Rul 58844-47

Poslscheckkorllo: Amt ,Bres]au 598. Druck; Brohmer &. Minuth, Breslau.

f". ;"'.,..w";;';X"4,,, .."'t.N;Ji'" . "d   I';.;:;tZ¥öt "i"''l'&.-* .i!Mi' ",   "$ ",",""""""'""""''''''''''''''''-'''''''_'''Ww""=,,,*,, _v=,,,, -4&.''!W  , ;,;,,,'!'!"U&'if 1fui."iI" >:Wf,iii'ti!l\'i;.>,.'iM!'_""""'=-"' 'aB ,   riKl"?tdil.\MW 1k ",   i!i1>i 2S'>ill.K,,,,\?"'

1[i[i1]!!JI]I] [!rn l]m [ii]l E'::?::;: d  :;" ::; : ': ;'   ;h;t:\ "
Dei der Verwaltung der K:els, und Gdr von Hochbaulen für die Kreisstadt Rip­

f1lsonst",dt Schrimm (Reichsgau Warlhe pin l Wesl.pr baldi.g t gesucht Bewer­
land) ;$; sotori, spatcs1cns aber zum bungsunterlagen SlI1d zu richten an die
1. April 194<2 die Stel'e eines Stadlober- Archltek\en Reschke und Hillgruber,
baV!nspektors (Stadtbaumeister ) zu Bromberg, Albrecht-DUrer_SIr 7.

::et   pp le A  e  !d  b  g ::hg  h Er  ;tn"KOS :   cS  II  r, i    tatl     .
trt J :  rb       6ra  nJ   8ewahrurg    ;; I   ugrig g  esruc  I:e n     eel   t
An.nellung ,auT Lebenszeit Die Stadl Lrchtbild LObenslaul, Zeugnlsabseh 111 ,
Scnrlmm I."lrd In Personalunion mit 44 5elbsrget Zeichnungen u Gehallsang
Landgeme!r1Oert  erv,alte:. . Bewerber, erber /!d,:! Kube 0 H G.. BaugescheH ,
die besortderes Interesse IU, d,e Auf- Saoe", Ba a, enbdU Küstrll1 Neustadt

:  :1 iL b  ;:  I:auLi  f:l d,we  ;  1 1 Bi! .t,,!chßlke_  und 1 BaUZ€I<:hncr, auch

Zeugrtisabschriilen und Pausen SE:lbs!- Artfanger, !ur ba]dlgen Anlrrtt gesuch I.
gefertigter EntwL'rle oder L:ch:bilder BauDrodukllvgenossenschai1 NeustadtOS
du_sge!i.ihrler B.auten ';Jnter Anqabe des Gesucht werden baldmoq:ichst fÜr Ar­
fruhesten Elntrd.lstQrm[11S umgchel,d ein- bE"ten Im PrOlek!or.at Baumei}jer undzureichen Da hier Interessdnte uno  er- TGc1]nlker lur Taxallon linn Aufnahlle
antwoltun'gHelche Bauvorhaben und von Gebiluden. Bewerbungen mit Le­
PlartUnge;l durchzutiJhren sind, k  men ben:lauf, Lichlbild u GehiJl1siJnsprüchen
al5 BC'werber nUI wllklich befahig!e s;nd zu rlc1]ten an: T xableilung des
Perso'lllchkeijen ,n Frage. Dn Bürger- Bodenamtes, Wlschau b. Brünn, Truppen­
mei ter der Kreisstadt Schrlmm Krans. uburgspla!z

FÜ e;  Ausland zu ernchtende Industrie ga     : el    !e r r u    ::i h!; tr  ;I
Großanlager: der le:chtmetallerzeugung baldigen Antritt gesuch!. Samtliehe
werden qesuch! Maschinen Ingenieure. Zeugnisabschriften sind eier Bewerbung
Elektro.lngcnieure, Hocl1bau un? Tlel. beiLufügen Aupus; Bauckmeier, Hoch-.
bau Ingenieure Hoch.i?au und TlefbaJ Tlef- und Eisenbetonbau. Hindenburg
ikc r d  rr,11:s uusnt  t   uht iker:ee,cI   II   . überschi , AdolfsIr 2 b Ruf 2929.
Abrechnungstechnikei, Bauabrechnel Ostejnsa.h:! Fur ulI1!angrelche Ba v
SChf t:!iche Bewe! ungen ,ind unI Bel- in Gal,zien suche ich 1 technisch. Leiter
fugurg dei ublichert Un.!enagen u. An. (Dipl -ln9 oder Bauing.) Bewerber m,!gabe d Iluhes;en Elnln!!5termlnes 50 langerer Praxi  im Hochbau. gewand!
wie d(Ös Kcnnwor:e. NA1953!üs ru rlch [>11 Verkehl mit Behörden verlraul 'TII!
te'1 ül1 die Mineratöl.Bauaesellschaft K3lku!atlon Bau!eitunq u Abrechnung,
mbH, Per50rt21-Ab cilung. 8erlin SW 61,   erdEn qebeten, ihre Unjerl'1gen mil
Belie-Alliarce-Stra!3e 7110 t:     ; ins  rn   :ic :  'rüh   eno

1 Bauingenieur, 1 Tiefbau\echnlker mit \chlesi che Bauunt"'rnch'l"1unq Dipl..lnq
Kenrttnlssen Im Elsenoetor1, tur Enlwurfs. WOlfqana Dronke Kattowitz OS Fried.
bearbeitung, Bauleitung, gesucht, lerner richspla\1. 11 Zeichner, 1 Lohnbuchhal(cr. Fa Ar!hur
K]obcr, Breslau-Carlowl;., Carlowi\z.tr, 13, Für beselIte$ Gebfcl, und zwar tur Indu­Tel 41994. 5!rie.Anlaaen de, LGlchlmelarlerzeuaunq,

Suche zum s%rtigen E"JnJritt füH Scluodal werden Diplom-Inaenieure Fachrichlunq
Wad,hegau, K,u nolVldrlhegau, Lembergl SI<Jrkslrom  möqllchJt mit ErfahrunqlJnDistrikt Ga]Lzlen, Snamenka I UKraine auf dpm Gebiele der Krafterzeuaunq
Hoch- und Tiefb<lulcchnlker IUr Büro und tmd UbertraaunaL Qesucht. Bewerb u .,­
Bauste:le. Ferne' Baulechnlker tur Kalku- aen bei done1 d<ls Kennwort KA/NA
lation, Mau'er- Llrtd ZImmererpoliere 972'0  anzuqeben ist. sind zu richIen iJn
Schr]ftliche Bewerbung mil Gehaltsan. die Person!'l- A tei1ung der Minera!::il_
sprüchen an Bauqescha.f\ 8runo Schenk, Bauqe3e]!schatt mbH. Berlin SW 61,
Schroda,Wartheland, Kals.-W]lhelm-Str,39, Belle-AlIiance-Slr. 7-10.

Bauingenieure Baulechnlke,r t(JI Hoch- Zum baldiast mi.ialichen Antritt aesucht
und Tlof'oa .en, moglrchst IW selbs!arl- OiQ!om-lnaenicur als Vertreter des Be.
dlge BaUleitung zum $otolllg8n Ant'ltt Irieb'dlihrers sow Bau'nqenleure Bau
gesuch' Angebote mit eigE:'1handig s'ellenlF'iter BJutcchniker und POlle'e
geschrebenem Lebenslaul. ArJgabe der fOr Qrößere Bauaufaaben 'n O,t-OS u

Gena:tsansprüche  owie des frJhesten G>?ne-a:aouve,r,ement mi orQani atO'i_ 1

Anlntts1ermln_ erbalen an die Obc,. ,chen FahiakeitC'1l urtd enISDrechE'1nd r
schlesische Baugesell$chat, mbH Kat- Pri1X:s in der Uberwachuna vo;) Hoch.
tOWlt. Emmastraße 4' Tief-. Ei'enbelon. und trJduslrlebauten.

Diptom.l'ngen,el.lre mil Plauischen Elfah.   h ;; I chFna AnReb   h]:; MBvas   \ ;
rungen, abe! auch Anf nger fur BÜlo Ip.o  ,n''''''''''r.>'  ""' P 1, Dill ,?n ':\7
;f nBa i  ;il  zSUU h  ld :;n ru eIU  :1 Technischer Zeicl1ncr mit Kenn!nis en im
Hauptbüro u Zwei"niederlaosung, gute Innenall<be]U für <oforl arier  oäter ne­
Aulstlegsmöglichkeii Hoch, und T,efbau. sucht Gever 8< Klp'11t. Verdunkelungs­
techniker tür Burc und BClustello 6ewel- werke Neurode i. Eulenqeb.
bungen mit Loben lauf, ZeugnisabS hrif' 1Z i  lal,zm eisl er, 1 Ma ch i­
Jen und GehdltsJmpruchlm an Glül!bau nenme;<ter für Bilr ckenbauun!erni:;hrnpn
Klotz & Co EiscnbG!onbiJO Hoch. u und Z'rnmereibetrieb solor! gesuch!.
TIE'fbi.!u, Flankfurt Main Gruneburq. Hiln  Fiddl e. Hoch- und Tiefbau Grei­wea 98 ffi'nberq Pornm

HCCh? aui g . eniellr, sicher In Kon  rukli J'l' i Schachimeister mit Sp;engschein ben611­

KaIKull!!ion. als erslen Mitarbeiter der gen wir zur Durchführung VOn zei!­
BC/rIebsfuhrung Qesucht. WohrtOrJg vor- welsen Sprengungen von ErdmiJsS(!;1.
h nden A Wedümann. Hoch u, Tiefbau, Anschriflen on Gebr. H.Jusmann, litz­E'senbeton, Bre lau 13. mannslad1, Gelsenkirchener Sir, 5.
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Für meine Zentrale KaUow!h: sowie für Ingcnieurbaugesellscnaft suc.h! lür die thr
den Ostemsatz (GaJizien) suche ich je angesc:hlos$8nen Arbeitsgemeinschaften
einet". Einl:.aUler zur seloständlgen Be. noch die lJbernahme von Großbaute1l
arbe"ung "Ine  .Jmfangtelchen Arbe::s. für Hoch und Tiefbal!, Straßen. und
i;bl   S K  t:  e   e   sc   :ac 'ur  :   ü     :uun :/O - R  d a;i S:1  e J en : :
aus vertrau! sind wollen ihre Bewc,. Diosellokomotivcn und Betonmiseher zu
auJ :C c tbr  "' ; scD   s   n E   r j   Kaut uno Miete ab Lager Posen iiefer­
';,\ ; e    I h17p ,O n         c ;o     :hnl     ff p s   b:   ? rs r   '  9.ki­
Kanow',1: OS Frredrlchspra!z 1 Baracken. und Hol:z.hal!enbi!u. Zimme:ei­

10 Schachtmeister, 10 Damptlokfuhrer,  ;   I SS '1°0c;;rSo;  n :: ch( eIGa  rJ a .
10 Hei er, 5 Froschführer, lur umfang- Schm!lhOlzbest..nden "I:':nn noch großreiche Arbeilsn der D.ringlichkeltssture 0 Autlrage In BaraCken u anderen Ho'z
na<.:h f'osen gesuch!. T:elbauun ernehmen bau!e'1 ub rnehmen. G0ft Zuschri/Jen

Heinrich Exne., Posen, üstSlraßG 17/18 1 <rn!er N 108 an dia GeschalIssle!le di,'­

F'i:;t     U:: nfur '''E nkaii?ß  d     a   G  ;f:r        b ;etang, m Elüktromo!.,
n\.ong aesucht Bewerbung mit Emtfil!s. liefer: Gcorg Jan ch, BerIin W 30. Bd(­lermrn unter N >07 an dia Gesch lts- b3Ia$ aslrdßE' 44_
stell" dieser Zeitunq erbeten. t gut erhalt. ZYlinclerkopf Itir Flaj".Last­

Baukaulmi'll1n gesucht welcher Ver hand_  raflwagCn Modell 00 12569: bald zu

U rgL;g i S e  {dE'  ef hbi  I.   ;.   i        :nu E ;;   'hne  . I,iP , K O r  s;   nn  e6:Nledertassung rn Posen zu leiten und orn s" < e pi 3 QO lt,
weder auszubauen. Oll. unter P 101 an Sofort lieferbar: 1 gebrauchtar, neu liber­
dic Gesehäf!sstelle d Zlg. hOlt r Be!anmischer, 500 liler Inllalt,

tohnbuchha.lter (in) zum möglichs . bal,dl-  f :   !ot ra  ü PS&  Ogkee 'ra ci le ,e
gen Antritt gesuch,!. Erfo derll h Ist. uberhol!er BeIonmlseher. 37'5 Liter Inhalt.
Seherr chung der ernschlaglgen Stp..Ie;- Fabr:kat Kai er, mit Hochbauwinde und

S     .    i ZhgeenbunJn! 7;geeb  !C   :     Sm t!t ,o oot  : lcöe  u£   , D  f ;;
h lIsiJnsP,ud,en erbelen an Zeldler & ernsatzfahlg 1 gebrauchte Diesei-Lvkr.J_Wlmmej, 8unz'cu motive, Fabrikat Fürst Stolberg-HliHe

20 PS, !-!atL-Diesel-Motor, 6CO mm Spur:

Drnl!r!l]r:Jm I] I!1f3[11]1I   ;  t B '£6s0 t uar i , An  ¥;:no  roer : ee
mann, Berlm C 2. Le'pziger Sir. 62-63.

Schnittresie v. Hartplatten, -4 6 mm stark,
zu kaufen gesucht. Angeb. untcr P 103"
.'!n die Geschäftsslelle d, Ztg.

Sand-Kioslager 2'00(001) cbm bei Breslau 1U
verkaufen. Scheibe, Mak]er, Weißenfels.

Drei g ößere Exhl'lustoren, gebrauch!
(kennLltferirei)" aber möglichst gut er­
hallen. baldigst ,zu kaufen gesucht.
Greift-Werke, GrClftenberg/Schlesien.

In Kürze zur Miete frei: 60 Stück Stahl­
mu!denkipper 1,75 ebm, 6GO mm Spur.
welle, schwere Konstruktion, Feld- und
Eisenbahnmaiorial Komm.. G€'s. Ellers,
Hamburg 1, GertrudenklrchhoT 11, Tel.t
S<I.-Nr 326246.

Transportable Kachelöfen von zahlJ.ngs­
kraftiger Baustoffgroßhandlung zu kauten
gesuch!. Oflerten erbeten unter P 102
an die Geschtjf!sstelle d Zta

Eimer.KeUenbagger, Fabrikal Taatz, 5 m
;tu-nq u1  20T      e  GS< :;:..W     :
kipper, entsprechendes Gleis sowie
Bremsberg, mehrere LKW's, einsatlbereit
oder zu vermie\er1 Maurer- und Zlm­
mererko!onne, in KUrzo 1reiwerdend, fUf
vordringliche Arbeiten eirtsatr:berei!.
Theodor Baum, BaugesChcift, OHo - Lan.
gendorf, Kreis Groß-Wartenberg / Schi.
Telefon 183.

'10 Dampfloks. ca. 50 PS fur 600 mm Spur,
5 km 93 mm loso Schienen, 10 Weichen
93 mm, f(;r dringende Arbeiten der
Stufe Q zum Kauf oder ZUI Miete auf

-;; n r     n    eri er uct  s    I   s    r eß  e   7;f3
1 Sc;hwimmbagger mit 20 cbm Slunden­

leis!Ung und einer Elsatl:eimer!ei!ung
dazu solort zu verkaufen: Firma Ing.
QUecke & Schramm, Neisse OS., MOl­rionstraße 1 a.

Selbständig gewesener M<lurermeister,
mit allen ins Fach schlagendeil Arb'eilen
vertr,aut, sucht ab sofort Stel]ung ats
Bauftihrür, für Hochbauten in G€neral
gouvernemenl und Ukrarne In Hotz­
a;be!ten bewandert Angebole mit
Gehaltsangaben an Maurermeister
Gerhard Baumgart, Markt Bohrau, KreisStrehien Sch!es.

Baumeister, zuletzt selbst. 6auleite( mil
1   estri  :  U2ugc     . 1  ,h42nl  !e
ve(antwortlfche Slel]ung. Bes. Kennlni,s
In OrganiS<Jtion, Entwurf Bauleitung,
Abrechnung, Ang. Unter Geh<llt,sangaben
an K. Findeisen, G]atz, 'Sergbilck 1'2,

1!1[iÄ1]0[jb3mDl]l!Jl]rol] 1!
BaumeisteJsl:ochtür, Intelligent. millelgr.,

dunkelbI., kath., wünscht zwec.ks Uber­
nahme des väterlichen Baugeschaftes
sympalhischen, charaktervolien ,Baufach­
mann, Techniker Baumeisler. Dipl."ln­
gen]eur (nicht unter 3S Jahren). kennen
zu lernen. Zuschriften mil lichtbild er.
beten unter "Oberschlesien" P 105 an
die Zei!ung.

Statische eercdlnungen (rechn u graph.)
fü. Hoch, u Tiefbau werden ausgeführt.
H, Skorsetz, VDI" Brestau, S adowas.!!:ßO_

Bauabrechnungen, Veranschlagungen. Bau­
zeichnungen von Wohnungsbauten jeder
Ar!, Bauleitungen moglichst KattowHz
oder Generd]gouvernement l1bernlmml
BaubUro, Kattowilz. Postschließfach 502.

Priv_ tarc itell  nlmml noch größere Auf­
Ira"e fur Drrngllchkeilsbau!en und Raum­
planung atfch für besetztes Gebiet und
AU$!and an, Angebote unter P 104 an
die Gesch<ittsstelJe d_ Zlg.



Sadlo", Friscbw sserl(lar6DI oen=  '.' 0 . _   "-      _ ,    =..,   , .< """" ,.
mit ideal. ,m.sgeniitztem JIUärlf'aum
für EinzelhäuseI, Siedlungen und lndustrieunternehmel

beziehen Sie von der GeneralvertretuTIJ!
Obel'ingenieur E. Metzner. Breslau 10, Rosentha1erStr.g
FürHirschberg u.Umgeb.: WaldemarJärke, OberschreiberhaulRso.

fr'schwasser-Kläranlagen
nach staat!. R!chHmHm nefgß$lerl1

Asche- und Miillkäslen
Im Ganzen od.ausTeilen hesteneno

Straßen- "nd H.fsinkkästen
nebst Beton.Regene'nlässen

Monierrohre 'b-1.2t> cm 'oN
detonrohre  15(, cm '. IN

'!Öchachtringe, \/eTjuilgungsr,Q..
Furh'>le.gpl...,,,,,,, schornsieUI.

,<ol"eber.Oübe ste'oe,nageloal

J. UGffflionn, frankmieln i.!thl
"JaChDal'p..n_ u. 'Ioeto<1w.u'sn'3"'-r I

fi!1' Bauten aller Art

"'""'" "'= n","" _

l,iUiilmlllf'!!J Bft lfm
Vermietung' von Dampframmero

Übernehme Austührum vo
I<ammarheiter eder Art
uer. mit Hobliefep'ß
t. TUjiiiHU'

l'liaurer und Zimmermeister 'I
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G.E. CIHJl !E
!9(]}DÖfI<!!BIHRG 0:[,

gegr.18S8" Ruf:S

ScblesisChe Glasmnnn!nlltnr

1.. M "dler, Gö,=  D[f  Hodlllli!l!k
5 achverständige r

für Untersuchung, von Gebäuden auJ

HllIJg 1d11 a.m"H jjl)Jrl:i1"
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Friedv. Hl!lulings, it 13.
Deu'isch KlI'one (Pom )

tür

Einzelhäuser
Siedlungen

Industrie

u. andere Pilzscbäden
Botan.-mikrosk-chem.
Untersuchum;;s -Ansta Ir

BresIau 16, Huenstraße 2:0
releTon NI 455! 4

fl'<!l!B$terDa en­
Mnne..ö fi!\!all'

(fJpl<1tr'l1 liijr d€!!i$
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BAUEN

mit

lU:i i! .  ei'!i11 . Stlltt!l!Ut . !1@mIJIU!i .    g

$chofButein.. u.  EHJEH"Un9$bau

Beratung I Entwurf )" AustuhrunQ tür das Igesamie c;,ebiel c1er  e!JenJi'1g5ie<:h!riil<

i !h e 51iii!l H, Sira!»e !:Jef $A:n . !<!l1 HIif,, 1

16ronrePilfülUrwerk mr EleklroIDOloren   dp:I:;7; I

uroßes Lager in neoen Ei  1 e    b;rb   ! [enSChIlIZ .fieSe!!SCHillJ 1 1u. gebrauchten Motoren   BreSIiIll, KJosferstr.9S/100. Tel. 28657 u. 28658
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l
nerkannte Dämmung gegen Kä9i!:e   Wä!rll'Wiie". SehOi!i.G9

Gi E B R Ü DER LEUTE RT Fabrik für Dä..........stoffe .Ingenieurbüro
BERLIN-OBERSCHÖ"EWEIDE, RUMMELSBUROER CHAUSSEE 100/112 RUF 650654
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KOMMANDITGESEllSCHAFT
Holzflachbauten . Holzkonsfruktionen . Holzhallen

Hau lbü,,,:
Berlin Wal1mee

Am KleinenWannsee31
Ruf: 805568, 807174

Weitere Zweigburos

lweigbih<> :
Breslau i

Postfach 26

München und Wien

Hermi!lrm 1JIIiike
landsberg.CWarlhe
Fliesen - Ba u k eram ik
Fernruf: 3561 u.3581( '\I I

Zeit spaTen Iheißt Geld sparen!

Im Betonbau koste! das I

Streichen der Schalbretter
viel Zeit. Dieser Aufwand
kam! "I!rrlngertwerden mit

Pür3
dlalungen
nur 1 Anstrld1
und 1 ArbeUs­
lohn

Jedcr;; u >u/Oll lieferbar frei Empfangs­
station. Lager IU allen griJßeren SUidten.
Albert-Emuls!OrlSWerk G. m, b, H.

Wte {)aderr-nle{}rldJ

082.1941 HetI7,S, Seile Viii 11, Februar

,.H:!JrkI!l!RIIIIII"
!t£ililiHfUIJi\1Ur
Großes Lager in Ei;.;enen, Berliner
Schlesischen u. Stettincr Nt.:nmern

fmterwerk L Heind!e. Malrliin I. M.

ßnoS­

Klörurubr

Kie  ::nn LBefoDwerli
Strehlen,c;ch!e,

", 'i::<!£F>% 1,f'ß!'Y,J

J
KiuboUneum

farbig und farblos
Hugo Thiine, BresUaUl 18

tlohen2ollernsfr.119/ Ruf 80110

Amllieh  .pr"lIe
(UU;..

SCHUTZ..
TUIU5N

eARL RENNER NAClMlFm
Ifl L'I'j,jREIMWEIi1i( II!.AN!lI$HU'.. 't.

Hl.Igo Olbrkh ::;':I    :,::J 7  t  ,   i5  ci':::','i: 8
::   ':;-fur Fabriksd10rnsteinbau

und ErhÖhung / Dampfkess"el-l:Jberhltzer- und Vor­
wärmereinmauerungen J Einbau von Hängedecken
Wohnungsbau J Baumaterial-Lieferung

Alle vorkommenden Reparaturarbeiten I Feuerungstechn. Beratung


